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XVII. Jahrg. 


Was lehrt der Herner Ausſtand? 

Die Ereigniſſe, deren Schauplatz in den 
letzten Tagen das Land der rothen Erde ge⸗ 
weſen ift, haben wieder einmal einen er- 
ſchütternden Einblick in die Arbeitskämpfe der 
Gegenwart gewährt. Maßloſe Ausſchrei⸗ 
tungen ſind von den Ausſtändigen verübt: 
Die Arbeitswilligen wurden mißhandelt und 
mit Gewalt von der Arbeit abgehalten; Be⸗ 
amte und Poliziſten, denen die ſchwere Auf⸗ 
gabe oblag, die Ordnung aufrecht zu erhalten, 
wurden mit Hohn und Spott überſchüttet und 
hinterliſtig überfallen. Da kam der Augen⸗ 
blick, wo „die Flinte ſchießt und der Säbel 
haut“, und fünfzehn Arbeiter rötheten mit 
ihrem Blut das Straßenpflaſter. Trotzdem 
tobte der Aufruhr weiter und ſetzte den fried⸗ 
lichen Bürger in Furcht und Schrecken, bis 
ſchließlich Militär herbeigeholt wurde, das 
die Ruhe wiederherſtellte. 

Die Sozialdemokratie ſucht nachzuweiſen, 
daß fie mit dem Ausſtande nichts zu thun 
habe. In ihren Blättern wird „dem unüber⸗ 
legten Vorgehen der Nichtorganiſirten“ die 
Verantwortung für die Ausſchreitungen in 
die Schuhe geſchoben. Ob das der Wahrheit 
entſpricht, wird die Unterſuchung ergeben. 
Jedenfalls iſt die Sozialdemokratie mitſchuldig. 
Wer den Zündſtoff aufhäuft, iſt für die 
Exploſion verantwortlich, auch wenn er nicht 
ſelbſt die Fackel hineinſchleudert! Es mag 
wahr ſein, daß die ſozialdemokratiſchen Führer 
von dem Ausſtande abriethen, weil er ſchlecht 
vorbereitet und deshalb ausſichtslos war; 
aber ſchwerlich wäre es zu den Ausſchrei⸗ 
tungen gekommen, wenn nicht die Lehre der 
Bebel und Liebknecht den jungen Burſchen 
die Köpfe verdreht hätte. Oder wird etwa 
nicht von den Sozialdemokraten den Strei⸗ 
kenden ſtets das Recht zugeſchrieben, ihren 

illen den Arbeitswilligen mit allen 
Mitteln aufzudrängen? Werden nicht die 
Arbeitswilligen in den ſozialdemokratiſchen 
Blättern und Verſammlungen ſtets als Streik⸗ 
brecher hingeſtellt und Verbrechern gleich ge⸗ 
achtet? Die Früchte dieſer Saat haben die 
Tage von Herne gezeitigt. 

So beklagenswerth dieje Ereigniſſe find, 
ſo enthalten ſie doch eine bemerkenswerthe 
— re. In erſchreckender Weiſe zeigen fie, 
— MT 

Neſthäkchen. 
Roman aus der elt chen. v. Schmid. 
— (NGONE verboten.) 
(89. Fortſetzung.) ; 

Dagmar nimmt von ihrem Schreibtiſch 

ein kleines altes ee yr 

enktriebe folgend, ein roßmüthig 
ee tig es auf die Stelle, welche 
Dora eben paſſirt. 5 

Richtig, da taucht hinter dem niedrigen 
Baumſchlage ein zweiter ſchwarzer Punkt, 
der jedoch viel kleiner iſt als der erſte, und 
nun bewegen ſich beide Punkte einträchtig 


neben einander dahin. Es ift Erich, der neben M 


dem Wagenſchlag reitet und mit Dora noch 
ein letztes Lebewohl austauſcht. 

Mit einem leiſen Seufzer legt Dagmar das 
Fernrohr aus der Hand. O, wie ſehr fie 
Dora, die ganz in ihrer Liebe und ihren 
beſcheidenen Zukunftsplänen aufgeht, beneidet! 
Nun ift die Schweſter, die ſich mit ihr 
befreundet, ſie zu ihrer Vertrauten gemacht, 
— i ich 

Der e nicht, fie hat das unbeſtimmte 
Gefühl, als ob Ruth von anderen Dingen 


ſo eingenommen iſt, da á 
ungetheilte Intereſſe B fie nicht mehr das 


was im Intereſſe unſerer Staats⸗ und Geſell⸗ 
ſchafts⸗Ordnung verlangt werden muß: ein 
erhöhter Schutz für die Arbeitswilligen und 
eine erweiterte Beſtrafungs⸗Möglichkeit für 
die Wühler und Rädelsführer. Wie häufig, 
fo dürfte auch hier der § 153 der Gewerbe- 
Ordnung, deſſen Straf⸗Androhungen nur an⸗ 
wendbar ſind, wenn es ſich um „Verab⸗ 
redungen“ handelt, und zwar um ſolche 
Verabredungen, welche die Erlangung gün⸗ 
ſtiger Lohn⸗ und Arbeits⸗Bedingungen zum 
Gegenſtande haben, verſagen. Für den Geſetz⸗ 
Entwurf zum Schutze des Arbeits⸗Verhält⸗ 
nifjes, den der Reichstag in erſter Leſung 
abgelehnt hat, konnten keine beſſeren Gründe 
gefunden werden, als die Ruheſtörungen und 
Gewaltthätigkeiten in Herne. 

Mit welchen Empfindungen mögen wohl 
die den Mittelparteien angehörigen Abge⸗ 
ordneten, die dieſen Geſetz⸗Entwurf nicht einmal 
der Kommiſſions⸗Berathung für werth hielten, 
die Berichte aus dem Streikrevier geleſen 
haben! Noch ift es für fie Zeit, ihre An- 
ſchauungen zu ändern und die Reichsregierung 
in ihrem Beſtreben zur Eindämmung des 
en Streik⸗Terrorismus zu unter- 

en. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der Freitags ⸗ Sitzung des gemein- 
ſchaftlichen koburg⸗gothaiſchen Land⸗ 
tages erklärte der Staatsminiſter v. Strenge, 
daß der Herzog von Connaught für ſich un⸗ 
bedingt zu gunſten des Herzogs von Albany 
verzichtet, der Prinz von Connaught nur 
bedingt auf ſein Erbrecht verzichtet, indem 
ſich letzterer das Erbrecht vorbehält für den 
Fall, daß der Herzog von Albany vorzeitig 
ſtirbt oder deſſen Mannesſtamm erliſcht. 
Der Vormund des Herzogs von Albany iſt 
der Erbprinz von Hohenlohe ⸗ Langenburg. 
Außerdem iſt dem Hauſe am Freitag das Regent⸗ 
ſchaftsgeſetz zugegangen. Daſſelbe verlangt, 
daß der Vormund auch Regierungs-Ver⸗ 
weſer ſein ſoll, falls der Herzog von Albany 
etwa in minderjährigem Alter zur Regie⸗ 
rung gelangen ſollte. Der neue Thron⸗ 
folger von Koburg vollendet am 19. Juli 
ſein 15. Lebensjahr. Der Thronerbe, der 
Herzog von Albany, ſiedelt mit feiner 


— ˙— ß 
Herzen aus, wir ſind ſtill und geduldig und 
widerſprechen nicht.“ Sie ſind oft die beiten 
Tröſter für ſolche, die an Liebesſehnſucht 
und Kummer und anderen ſeeliſchen Leiden 


kranken. 
„d. 8 Auguſt. 

+ der großen Lindenallee liegen ſchon 
5 e gelbe Blätter, die der Wind von den 
en ee ehre und — ee 
mahner ringlich an alles Vergängli 
im irdiſchen Leben. = 23 aE 
Wo ſind nun die wogenden gelben Roggen⸗ 
ähren, zwiſchen denen Kornblumen, rother 
ee und wilde Kamillen geleuchtet und 
aßliebchen, die ich früher immer als 
untrügliches Orakel befragte! Neulich fand 
5 in Axels Zimmer, als ich nach ſeiner 
se ið t ſeinen Schreibtiſch aufräumen wollte 
= 8 1 ſo etwas gern ſelbſt, denn die 
— erjen in beſter Abſicht gewöhnlich 

ücher und Hefte kunterbunt durcheinander 
— am einem Papierblättchen in Axels 


fie. ift wiederum allein. Nach] Handſchrift flüchtig hingeworfen, ein Gedicht. 


Er hat ſich's vermuthlich irgendwo aus⸗ 
geſchrieben; ich will es mir ebenfalls in 
mein Tagebuch notiren, weil es mich an 


für fie hegt, welches jjo manche thörichte Frage, die ich den weißen 


fie ihr früher entgegengebracht hat. Ruth's Blumen geſtellt, erinnert: 


Herz iſt jetzt getheilt — ſie wi 
Reginald, und dann liegt in mn 16 
noch etwas Anderes, Unausgeſprochenes — 
jollte fie etwa — aber nein, Ruth iſt fo 
kühl, ſo in ſich abgeſchloſſen — ſie kann doch 
le ps srid p ca 
agmar fegt fið an ihren Schreibt 

und ſchlägt ihr Tagebuch auf, das ſie legt 
ſehr vernachläſſigt hat, nun will fie das 


Zu wem es mich zieht in di 

Das jag ið mu Guð, lite Sterne 
Ihr folt mir Vertraute fein, x 
Vieltauſendmal teh, ich und klage, 
Vieltauſendmal ſteh ich und frage 

Am blühenden Wieſenrain: 
Ihr⸗Blumen, Ihr weißen Sterne, 
Denkt er wohl noch mein in der Ferne?“ 
Die Blumen, ſie ſagen: „Nein.“ 


Verſäumte nachholen. Weiße unbeſchriebene — — T 


Blätter 


doch mit Euren Gedanken, ſchüttet 


gen Gemüthsverfaſſung! Er, der mein 


» die jo einladend winken: „Füllt uns ganzes Sinnen und Trachten ausfüllt, denkt 
Eure ja auch nicht meiner in der Ferne! Jener 


Mutter nach Koburg über und erhält eine 
deutſche Erziehung; er beſucht eine deutſche 
Hochſchule und tritt in die deutſche 
Armee ein. 

Die Beiſetzungsfeier des Kardinals 
Schönborn hat am Freitag in Prag im 
Beiſein des Erzherzogs Franz Ferdinand 
als Vertreter des Kaiſers, der Erzherzöge 
Ludwig Viktor und Franz Salvator, des 
Miniſterpräſidenten, der kirchlichen Würden⸗ 
träger und der Behörden, ſowie eines zahl⸗ 
reichen Publikums ſtattgefunden. 

In Italien hat die Regierung den 
Plan aufgegeben, die durch das königliche 
Dekret angeordnete Einführung der inner⸗ 
politiſchen Maßnahmen nachträglich durch das 
Parlament zu ſanktioniren. Nach wüſten 
Prügelſzenen, die ſich in der Kammer am 
Freitag abgeſpielt haben, wurde in einem 
Miniſterrath und darauf in einer Beſprechung 
des Miniſterpräſidenten Pelloux vom König 
beſchloſſen, das Parlament zu ſchließen. Dieſer 
Beſchluß iſt noch am Freitag Abend aus⸗ 
geführt worden. < 
»Mit dem Vorſchlage, eine Einjhränfrig 
der militärischen Laſten durch den Friedens⸗ 
kongreß den Mächten zur Pflicht zu 
machen oder doch wenigſtens zu empfehlen, 
iſt Rußland vollſtändig iſolirt geblieben. Wie 
aus dem Haag telegraphirt wird, beſagt der 
von der erſten Kommiſſion genehmigte Bericht, 
betreffend den Antrag der Oberſten Jilinski 
zum erſten Punkte des Rundſchreibens des 
Grafen Murawiew, die Kommiſſion habe mit 
Ausnahme des Oberſten Jilinski einftimmig 
die Schwierigkeit anerkannt, ſelbſt für die 
Dauer von fünf Jahren die Höhe der Effektiv⸗ 
beſtände feſtzuſetzen, ohne gleichzeitig andere 
weſentliche Beſtandtheile der nationalen Ver⸗ 
theidigung zu regeln. Ebenſo habe die 
Kommiſſion anerkannt, wie ſchwierig es ſei, 
auf dem Wege internationalen Ueberein⸗ 
kommens dieſe Elemente der nationalen Ver⸗ 
theidigung zu regeln und in jedem einzelnen 
Lande nach den ſehr verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten zu organiſiren. Das Komitee be⸗ 
dauere daher, den ruſſiſchen Antrag nicht an⸗ 
nehmen zu können. Die Mehrheit der 
Kommiſſion war der Anſicht, daß ein gründ⸗ 
licheres Studium dieſer Fragen durch die 
R — — 
herrliche, unvergeßliche Ballabend vor zwei 
Wochen war ja nur ein Glücksſtern, der 
meteorgleich von meinem Himmel gefallen. 

Reginald iſt fort, iſt bei Melitta! Doch 
wenn ich meinem Tagebuche erzählen ſoll, 
wie alles gekommen, ſo muß ich weit zurück⸗ 
greifen. Es war ſo viel Unangenehmes im 
Hauſe, und die Nachwehen dieſer Vorfälle 
machen ſich auch noch jetzt in Papa's ge⸗ 
drückter Stimmung geltend. 

Mein armer, lieber Papa! Deine 
Kinder machen Dir viel Sorgen! Ich, Dein 
Neſthäkchen, möchte gern die Wolken von 
Deiner Stirn ſcheuchen, möchte Dir helfen 
mit Rath und That, aber ich bin ja nur 
ein kleines, dummes Ding, das ſich höchſtens 
etwas in der Wirthſchaft nützlich machen, 
ſein übervolles Herz aber nur dieſen Blättern 
gegenüber erleichtern kann. 

Ich weiß ja alles ganz genau, was Papa 
bedrückt und ärgert. Ich war im kleinen 
Gaſtzimmer neben Papa's Kabinet und 
ſortirte Blumenſaaten, die der Gärtner mir 
zurückgebracht hatte — ich habe dort ein 
Schränkchen, in welchem ich alle Saaten auf⸗ 
bewahre — da höre ich, wie im Neben⸗ 
zimmer bei Papa Stimmen laut werden. 
Zuerſt konnte ich nicht viel verſtehen, was 
geſprochen wurde, ich horchte auch nicht hin, 
dann aber ſagte Friedel ſehr laut und 
deutlich: á 

„Lieber Papa, Dein Widerſpruch kann 
an der Sache nichts ändern, ich habe mich 
definitiv verlobt.“ 

Da aber brach Papa's Zorn los. 

„Warte, Junge, meine Nachſicht Dir 
gegenüber hat lange genug gedauert. 
Du ein fauler Schüler geweſen biſt und 


verſchiedenen Regierungen ſehr wünſchens⸗ 
werth ſei. — Der Standpunkt, den der 
deutſche Delegirte Oberſt v. Schwarzhoff in 
der Frage der Abrüſtung vor der Kommiſſion 
vertreten hat, iſt alſo von dieſer in allen 
Punkten als berechtigt anerkannt worden. 

In der franzöſiſchen Kammer 
brachte am Freitag Pourquéry de Boiſſerin 
einen Antrag ein, welcher die Regierung 
auffordert, die Kammer nicht zu vertagen, 
ſo lauge die Regierung in Gefahr ſei. Der 
Autragſteller drückte gleichzeitig mehreren 
Mitgliedern des Kabinets ſein Mißtrauen 
aus. Miniſterpräſident Waldeck ⸗Rouſſeau 
erwiderte, das Kabinet ſei eine Regierung 
mit republikaniſcher Politik. Wenn man 
ſage, die Regierung ſei in Gefahr, ſo ſei 
dies eine arge Uebertreibung. Hierauf zog 
Pourquéêry feinen Antrag zurück. — Zum 
Militärgouverueur von Paris an Stelle 
Zurlinden's iſt Pariſer Blättern zufolge der 
Kommandeur des 16. Armeekorps, General 
Faure - Biguet, auserſehen, der auf teles 
graphiſche Aufforderung des Kriegsminiſters 
in Paris eingetroffen iſt. Nach anderen 
Blättern ſoll die Regierung keineswegs die 
Abſicht haben, den General Zurlinden ſeines 
Poſtens zu entheben, da derſelbe, wenn er 
auch ein entſchiedener Gegner der Mevifion, 
doch ein verläßlicher Republikaner ſei. 

Der ruſſiſche Thronfolger, Großfürſt 
Georg, ſoll infolge der Geburt der dritten 
Tochter des Zaren zu gunſten ſeines 
jüngeren Bruders Michael verzichten wollen. 
Georg weilt bekanntlich zur Zeit ſchwind⸗ 
ſüchtig im Kaukaſus. 

In Kleinaſien plünderten nach in 
Konſtantinopel eingegangenen brieflichen Nach⸗ 
richten in der jüngſten Zeit Detachements der 
kurdiſchen Milizreiterei (Hamidie) unter dem 
Vorwande, nach armeniſchen Agitatoren zu 
ſuchen, in der Kaza Bulauyk und im Sande 
ſchak Muſch verſchiedene armeniſche Dörfer, 
darunter die große Ortſchaft Hoſchgeldi, und 
verübten andere arge Ausſchreitungen. 

Aus Johannesburg wird in der Trans⸗ 
vaalfrage ein für England annehmbares 
Abkommen augekündigt. Es heißt, daß den 
Ausländern, welche in Trausvaal 7 Jahre 
wohnen, das Wahlrecht eingeräumt werden 
. 
fold? unſinnigen Streichen kommſt, wie diefe 
Verlobung mit Alfred's Bonne, ſo werde ich 
Dir beweiſen, daß Du noch unter meiner 
väterlichen Autorität ſtehſt und Dich ihr zu 
beugen Haft. Dieſe kokette Perſon, die Dich 
umgarnt, wird noch heute das Haus ver⸗ 
laſſen, und ich werde dafür Sorge tragen, 
daß jede Verbindung zwiſchen ihr und Dir 
aufhört und auch kein Briefwechjel zwiſchen 
Euch beiden angezettelt wird.“ 

Mir fielen vor Schreck alle Saatenpäckchen 
vom Schoße, denn ich faßte mit beiden 
Händen an meinen Kopf. Mein Gott — 
was dachte ſich Friedel eigentlich, wie konnte 
er es nur wagen, mit ſolch einer verblüffen⸗ 
den Unverfrorenheit vor Papa hinzutreten 
mit der Eröffnung: „Ich habe mich ver⸗ 
lobt!“ Wie darf er, der noch ſo unreif iſt 
und noch gar keine Stellung einnimmt, ſich 
verloben? Papa, der ſonſt immer ſo nach⸗ 
ſichtig mit uns allen iſt, wurde diesmal recht 
aufgebracht und zornig. Mademoiſelle Jeanne 
erhielt noch in derſelben Stunde ihre Ent⸗ 
laſſung, worüber ſie ſehr viel weinte und 
ſehr aufgeregt war. Friedel hatte ſich Papa 
durch ſein Ehrenwort verpflichten müſſen, 
Mademoiſelle vor ihrer Abreiſe weder zu 
ſehen, noch zu ſprechen. Auch ſchreiben darf 
er ihr nicht, er geht jetzt ganz zerknirſcht 
umher und iſt viel auf der Jagd, um ſeinen 
Kummer zu vergeſſen. Melitta erklärte die 
ganze Affäre für eine Kinderei und wollte 
durchaus nicht in Mademoiſelles Entlaſſung 
willigen, ſie bekam ſogar Weinkrämpfe, aber 
auch ſie mußte ſich diesmal Papa's Wünſchen 
fügen, beſonders, da Mama ebenfalls ganz 


Daß ſeiner Anſicht war. 


Es herrſchte eine ſehr gedrückte Stimmung 


Schulden über Schulden gemacht haſt, habe im Hauſe. Melitta verließ ihr Zimmer nicht 
ich Dir verziehen, aber wenn Du mir mit kund kam erft zum Vorſchein, als ein Brief 


wird, und daß dieſe Beſtimmung rückwirkende 
Kraft haben ſoll. Alle Ausländer, die ſchon 
vor dem Jahre 1890 im Lande gewohnt 
haben, ſollen ſofort das Bürgerrecht erlangen; 
ferner ſoll das Geſetz bezüglich der Naturali⸗ 
ſirung einige Abänderungen erfahren. Ebenſo 
wird aus Prätoria gemeldet: Der Staats⸗ 
prokurator Smuts und der Unterſtaatsſekretär 
des Aeußern Grobler ſind nach Bloemfontein 
abgereiſt, vermuthlich, um mit dem Führer 
der Afrikander Hofmeyer und dem kaplän⸗ 
diſchen Miniſter Hirtholt zuſammenzutreffen 
und ſich zu bemühen, Mittel und Wege zu 
einem modus vivendi zu finden. — Im 
engliſchen Unterhaus erklärte Lord Salisbury 
am Freitag, es ſei verfrüht, eine Erklärung 
darüber abzugeben, ob die Regierung in 
Transvaal einen Schiedsgerichtsmodus an- 
regen wolle. Die engliſche Regierung habe 
aber bereits die Vermittelung einer fremden 
Macht abgelehnt. Dieſe fremde Macht dürfte 
Deutſchland ſein. 3 

Auf S o m o a hat die Dreimächte⸗Kommiſſion 
reinen Tiſch gemacht durch die Entfernung 
aller an den Unruhen betheiligten Vertreter 
der drei Vertragsmächte. Der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird hierzu aus Apia vom 16. v. 
M. gemeldet: Der Arbeit der Kommiſſion ift 
es zu danken, daß die Entwaffnung beider 
Parteien raſch durchgeführt worden iſt. Bis⸗ 
her ſind 1878 Gewehre von Mataafa und 
1300 von Malietoa Tanu nebſt 700 von 
dem engliſchen Kreuzer, Porpoiſe“ ausgetheilten 
eingeliefert worden. Die Krieger ſind unter 
der Mitwirkung der Kriegsſchiffe „Falke“ 
und „Porpoiſe“ nach der Heimath zurück be⸗ 
fördert worden. Angeſichts der Unzufrieden⸗ 
heit Mataafas wird der Königsſitz Mulinun 
endlich geräumt. Tanu wird demnächſt auf 
eine der Fidſchi⸗Inſeln deportirt werden. Der 
deutſche Konſul Rofe und der britiſche Konſul 
Maxſe reifen heute ab. Der amerikaniſche 
Oberrichter Chambers ſoll ihnen folgen. — 
Damit iſt eine Vorbedingung für eine ge⸗ 
deihliche Entwickelung der Zuſtände auf 
Samoa erfüllt. 

Ceeil Rhodes hat, wie der Draht 
aus London meldet, Sonnabend die Rück⸗ 
reiſegnach Afrika angetreten. Zu der dortigen 
Kriſe fehlt der Flibuſtier gerade noch. 

Waffenſtillſtand ift in Br ii fj el eingetreten. 
Am Freitag verſammelten ſich die Parteien 
der Linken nach der Kammerſitzung und 
redigirten ein Protokoll, welches beſagt, daß 
angeſichts des durch die öffentliche Meinung 
ſoeben errungenen erſten Sieges alle einig 
ſeien in der Ueberzeugung von der ent- 
ſchiedenen Nothwendigkeit, die Vereinigung 
aller oppoſitionellen Kräfte iu dem Wider⸗ 
ſtaude gegen die Wahlvorlage aufrecht zu 
erhalten. Die Parteien der Linken beharren 
dabei, die Vertagung der Vorlage zu ver⸗ 
langen und in der Propaganda hierfür fort⸗ 
zufahren, ſprecheu jedoch, um dem Gedanken 
nach Beruhigung Ausdruck zu geben, den 
Wunſch aus, daß die Kundgebung in größter 
Ruhe fortgeſetzt werde. — Wie man aus 
Brüſſel telegraphirt, wurden die Bürger⸗ 
meiſter von Brüſſel, Antwerpen, Lüttich und 
Gent Sonnabend Mittag vom König Leopold 
in Audienz empfangen und erklärten demſelben, 
ſie könnten nicht mehr für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung ein⸗ 
ſtehen, wenn das Miniſterium die Wahl⸗ 
vorlage nicht zurückziehe. In ſeiner Antwort 
ſtützte ſich der König auf die Konſtitution, 
welche ihm ſein Verhalten vorzeichne. 


Deutſches Reich. 
; Berlin, 2. Juli 1899. 
— Se. Maj. ber Kaiſer traf Freitag Nacht mit 
dem „Meteor“ vor Travemünde ein, über⸗ 
nachtete an Bord der „Hohenzollern“ und 
fuhr Sonnabend Vormittag nach Lübeck, wo 


von Esperance Rittlingen, die mittlerweile 
mit ihrer Mutter und ihrem Bruder nach 
Hapſal gereiſt war, für fie eintraf mit der 
dringenden Aufforderung, ſich ihnen zu einer 
Tour, die ihre Mutter nach Finnland zu 
unternehmen beabſichtigte, anzuſchließen. 
Auf Axel's Begleitung wurde ebenfalls feſt 
gerechnet. Letzterer war jedoch Tags zuvor 
in Geſchäften nach Reval gereiſt und iſt bis 
jetzt noch nicht zurückgekehrt. An ſeiner 
Stelle jedoch ſchloß ſich Reginald den 
Reiſenden an, er war ſofort dazu bereit, als 
Melitta ihm den Vorſchlag machte, ſich doch 
den Imatra anzuſeheu. 

Ruth war ſehr unzufrieden mit dem Ent⸗ 
ſchluſſe ihres Bruders, ſie wollte nicht mit⸗ 
reiſen. Sie war ganz verſtimmt und erregt 
und fragte mich mehrere Mal, weshalb Axel 
ſo plötzlich ſeine Fahrt nach Reval unter⸗ 
nommen. Aber ich wußte ihr ja nichts zu 
ſagen, ich ſtehe überhaupt allen Vorgängen 
im Hauſe äußerlich ſo fern — Niemand be⸗ 
ſpricht mit mir irgend eine Veränderung 
oder einen Plan, ich bin ja das Neſthäkchen, 
bin nicht daran gewöhnt, von jemandem ins 
Vertrauen gezogen zu werden. Nur Dora 


hat fih anders wie früher zu mir geſtellt. 


er von dem Bürgermeiſter Dr. Klug und 
von dem übrigen Vorſtande des Lübecker 
Vachtklubs empfangen wurde. Alsbald be- 
gab ſich der Kaiſer nach dem Rathskeller, 
um an dem Frühſtück des Pachtklubs theil- 
zunehmen. Die Kaiſerin traf auf der 
„Hohenzollern“ am Freitag Nachmittag in 
Travemünde ein. Das Wetter war trübe, 
zeitweiſe regneriſch und es herrſchte flauer 
Wind. Beim Eintritt der Dunkelheit war 
noch keine der geſtarteten Pachten in Sicht. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
am Sonnabend in Travemünde an Bord der 
„Hohenzollern“ den Chef des Zivilkabinets, 
von Lucanus, und darauf den Präſidenten 
des Herrenhauſes, Fürſten zu Wied. 

— Weiter wird aus Travemünde vom 
2. Juli gemeldet: Bei dem geſtrigen Früh⸗ 
ſtück des Lübecker Pachtklubs dankte Seine 
Majeſtät der Kaiſer für die Begrüßung 
durch den Bürgermeiſter Dr. Klug und be⸗ 
grüßte gleichzeitig den neu begründeten 
Lübecker Pachtklub. Der Kaifer ſprach die 
Hoffnung aus, daß dies ein Zeichen ſei für 
den Zug der Nation, die Zukunft immer 
mehr auf dem Waſſer zu ſuchen. Es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß darin die Hanſaſtädte 
vorangehen, umſomehr, als in Lübeck jeder 
Zoll Boden, jeder Fuß Waſſer Bände von 
Geſchichten davon erzählt, was das Bürger⸗ 
thum in ſeiner Kraft zu ſchaffen im Stande 
ſei. Er erinnere ſich an ein altes Wort: 
„Das Fähnlein iſt zwar leicht an die 
Stange gebunden, es koſtet aber viel, es 
herunter zu holen.“ Es ſei das ein Ge⸗ 
danke, deſſen mancher Wettſegler eingedenk 
ſei, wenn es morgens an den Start gehe. 
Er hoffe, daß das Aufblühen des Segel⸗ 
ſportes dazu beitrage, das Intereſſe für die 
deutſchen Unternehmungen im Auslande zu 
ſtärken und die Ausbildung tüchtiger Yacht⸗ 
matroſen zu fördern. Er hoffe ferner, daß 
das Fähnlein, welches der hochſelige Kaiſer 
Wilhelm J., wie dies Nelſon einſt gethan 
habe, nicht nur an eine Stange gebunden, 
ſondern an dieſelbe genagelt habe, nur 
wieder heruntergeholt werden könne, wenn 
es Gott gefalle und hoffentlich auch daun 
nur mit Ehren. Seine Majeſtät trank hier⸗ 
auf auf das Wohl der Stadt Lübeck und 
des neuen Yachtklubs. Nach Beendigung 
des Frühſtücks im Rathskeller begab ſich 
Se. Majeſtät der Kaiſer nach Travemünde 
zurück und nahm abends im dortigen Kur⸗ 
haus die Preisvertheilung für die Regatta 
Kiel — Travemünde vor. Dieſe Wettfahrt, 
die Freitag bei Windſtärke 3 bis 4, Südoſt 
ſpäter Weſt, ſtattfand, hatte folgende 
Reſultate: Klaſſe I (Krenzeryachten über 16 
Segellängen): „Mücke“ 1. des Herrn Gieſe⸗ 
Elbing, Klaſſe II „Marolga“ 1.; „Hela“ 1.; 
Klaſſe III „Luna“, Klaſſe IVa „Olga“ 1.; 
Klaſſe IVb „Allida“ 1., Klaſſe IVa „Nixe“ 
1., Klaſſe IVb „Attla“ 1., Klaſſe La 
„Meteor“, Klaſſe Ib „Kommodore“. An 
die Preisvertheilung ſchloß ſich ein Bier⸗ 
abend des Norddeutſchen Regattavereins. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte geſtern 
Abend um 11½ Uhr von dem vom „Nord⸗ 
deutſchen Regatta⸗Verein“ veranſtalteten 
Bierabend auf die „Hohenzollern“ zurück. 
Heute Morgen hielt Se. Majeſtät einen 
Gottesdienſt an Bord ab. Die Wettfahrt 
des „Norddeutſchen Regatta⸗Vereins“ und 
des „Lübecker Nachtklubs“ auf der Lübecker 
Bucht begann um 11¾ Uhr. Bei friſchem 
Südoſtwind ſtarteten 48 Boote, darunter 
die größten Yachten. 

— Der Kaiſer ſchenkte nach einer Mit⸗ 
theilung aus Kaſſel für den Neubau eines 
Schulhauſes der Gemeinde Ravolshauſen 
8000 Mark und zum Neubau einer Kirche 
in Oberrodenbach 12000 Mark. 

— Seitdem der Beſuch des Kaiſers in 
Lübeck angeſetzt war, wurden von dort 
allerlei mehr oder minder ſenſationelle, 
jedenfalls aber falſche Nachrichten verbreitet. 
So ſollte ſich der Kaiſer in wenig freund⸗ 
licher Weiſe über Hamburg ansgeſprochen 
haben, dann ſollte der Beſuch des Kaiſers 
in Lübeck plötzlich aufgegeben worden ſein 
und endlich wollte man nach dem „Berl. 
Tagebl.“ in „ſonſt gut unterrichteten Kreijen“ 
Lübecks wiſſen, der Kaiſer werde dem 
Fürſten Herbert Bismarck in einer Audienz 
am Sonnabend den Reichskanzlerpoſten an⸗ 
bieten. Die erſte Nachricht wird dementirt, 
die zweite iſt durch die Thatſachen wider⸗ 
legt worden und die dritte wird nicht mit 
Unrecht als Gipfel der Senſationsmacherei 
bezeichnet. 

— Der Kaiſer ſoll nach engliſchen Blättern 
eine große Dichtung geſchrieben haben. Es 
handelt ſich danach um ein kirchliches Orato⸗ 
rium, zu dem der Monarch den Text verfaßt 
hat und das ſchon in dieſem Herbſt in Berlin 
zur Aufführung gelangen ſoll. Ob auch der 
Kaiſer die Muſik dazu geſchrieben, oder ob 
ein Komponiſt mit der muſikaliſchen Illuſtra⸗ 
tion beauftragt wurde, darüber verlautet 
noch nichts. 

— Prinz Heinrich traf am Donerſtag in 


Eortſetzung folgt.) PDokohama ein und nahm, vom Prinzen 


Kanin empfangen, in dem kaiſerlichen Palais 
Wohnung. Das japaniſche Kaiſerpaar gab 
am Freitag zu Ehren des Gaſtes ein Mahl. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
wurde Ihrer Königlichen Hoheit der Erb⸗ 
großherzogin⸗Wittwe von Sachſen die Rothe 
Kreuz⸗Medaille erſter Klaſſe verliehen. 

— Die Nachricht von der Erkrankung des 
Erbprinzen Danilo von Montenegro und von 
der Verſchiebung der Hochzeit mit der Prin⸗ 
zeſſin Jutta wird als böswillige Erfindung 
erklärt. Die Hochzeit findet am 27. d. M. 
in Cetinje ſtatt. 

— Staatsſekretär Graf Bülow dürfte 
wahrſcheinlich ſeinen Urlaub ſchon in nächſter 
Zeit antreten. Der Staatsſekretär des 
Junern, Graf Poſadowsky, beabſichtigt An- 
fang Auguſt in Urlaub zu gehen. 

— Staatsſekretär von Podbielski ift 
Freitag einige Stunden außer Bett geweſen 
und hofft, wenn die Beſſerung und das 
warme Wetter anhält, Anfang nächſter 
Woche nach ſeinem Gute Dalmin abreiſen zu 
können. 

— Das Staatsminiſterium hielt am 
Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr unter 
dem Vorſitze des Fürſten Hohenlohe im Ab⸗ 
geordnetenhauſe eine Sitzung ab. 

— Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt 
Schwiebus, Max Warzecha, iſt als Erſter 
Bürgermeiſter der Stadt Neuruppin auf zwölf 
Jahre beſtätigt worden. 

— Die philoſophiſche Fakultät der 
hieſigen Univerſität hat dem Unterſtaats⸗ 
jefretär im Reichsſchatzamte, Wirkl. Geh. 
Rath Aſchenborn, in Würdigung der Ver⸗ 
dienſte, welche derſelbe um die großen 
wiſſenſchaftlichen Unternehmungen der letzten 
Jahre ſich erworben hat, die Doktorwürde 
honoris causa verliehen. 

— Im Kohlenrevier bei Herne iſt nach 
Meldungen von Sonnabend allmählich die 
Ruhe und Ordnung hergeſtellt, die Zahl an 
Fehlenden iſt gering, viele ausſtändiſche 
Polen find abgereiſt. Erſatz iſt eiugeſtellt. 
Da die Bewegung ſich nordwärts in den 
Kreis Recklinghauſen gezogen, iſt ein 
Bataillon des 39. Regiments dorthin abge⸗ 
gangen. Das Militär bleibt im Ausſtands⸗ 
bezirk vorläufig 14 Tage. Die Beerdigung 
der Opfer des Zuſammenſtoßes vom Dienſtag 
hat Sonnabend Morgen um 6 Uhr ſtattge⸗ 
funden. Den Särgen folgten nur wenige 
Leidtragende. Zur größeren Sicherheit 
waren Polizeibeamte am Wege aufgeſtellt. 
Auf dem Friedhofe wurde eine kurze Leichen⸗ 
feier abgehalten. 

— Die an den Magiſtrat gerichtete Anfrage 
des Stadtv. Kreitling und Genoſſen über die 
Arbeiterverhältniſſe auf den ſtädt. Rieſel⸗ 
gütern kam in der geſtrigen Sitzung nicht 
zur Beſprechung, da der Magiſtrat ſeine 
Bereitwilligkeit, die Anfrage zu beantworten, 
nicht ausgeſprochen hatte. Da jetzt die Stadt⸗ 
verordneten in die Ferien gehen, werden zwei 
Monate in's Land gehen, bis die Angelegen⸗ 
heit „erledigt“ werden kann. — Die Kanal⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſchloß 
heute die Berathungen. Ein Vorſchlag des 
Vorſitzenden von Eynern, den Bericht am 
1. Auguſt verleſen zu laſſen, weil er nach 
den Aeußerungen des Präſidenten von Kröcher 
am 7. Auguſt in das Plenum zur Berathung 
kommen ſolle, iſt von der Kommiſſion ange⸗ 
nommen worden. Ein Antrag Engelbrecht, 
die Fortführung des Dortmund⸗Emskanals 
nach der Unterweſer und Unterelbe zu ge⸗ 
nehmigen, wurde mit 14 gegen 14 Stimmen 
abgelehnt. Weitere Kompenſationsforderungen 
für die Provinzen Poſen, Brandenburg u. Í. w. 
wurden der Staatsregierung als Material 
überwieſen. Nach Schluß der Sitzung dankte 
Graf Limburg-Stirum dem Vorſitzenden 
von Eynern für die große Geſchicklichkeit, 
womit er ſein ſchwieriges Amt verwaltet 
habe. 

Düſſeldorf, 1. Juli. Der „Verein zur 
Wahrung der gemeinſchaftlichen wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen in Rheinland und Weſt⸗ 
falen“ hat eine Reſolution beſchloſſen, in 
welcher er ſein Bedauern über die Haltung 
des Reichstages gegenüber der Zuchthaus⸗ 
vorlage ausdrückt. 

Starnberg, 1. Juli. In Anweſenheit des 
Miniſterpräſidenten, Staatsminiſters Frhrn. 
von Crailsheim, als Vertreter des Prinz⸗ 
Regenten fand heute an der Rottmannshöhe 
am Starnberger See die feierliche Eut- 
hüllung des Bismarck⸗Thurmes ſtatt. Um 
das Denkmal hatten die Studentenſchaft und 
Veteranenvereine Aufſtellung genommen, 
während den Platz vor demſelben die 
Miniſter, ſowie zahlreiche geladene Perſön⸗ 
lichkeiten, Profeſſoren, Künſtler, Offiziere 
füllten. Nach dem Vortrage einer von 
Paul Heyſe gedichteten Hymne hielt Frei⸗ 
herr von Pechmann die Weiherede. Hierauf 
übergab Profeſſor v. Lenbach im Namen 
des Bismarck ⸗ Vereins das Denkmal der 
Stadt München, als deren Vertreter Bürger⸗ 
meiſter von Borſcht daſſelbe mit dem Ge⸗ 
löbniſſe übernahm, es für ewige Zeiten in 
Ehren zu halten. 


Ausland. 

Petersburg, 30. Juni. In dem Monſtre⸗ 
prozeſſe gegen die Generäle Jlowaiski und 
Korotſchenzow nebſt Komplizen iſt nunmehr 
das Urtheil gefällt. Die Angeklagten werden 
als überführt erachtet der Aneignung und 
Verſchleuderung von Krongeldern, betrüge⸗ 
riſcher Buchführung und diverſer Unter⸗ 
ſchleife, der Beſtechlichkeit, des Wuchers und 
Erpreſſung. Die Generäle wurden zu zwölf⸗ 
jähriger Anſiedelung in Sibirien, die übrigen 
1 wurden gleichfalls 
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Fahnenweihe des hieſigen Männer⸗Turuvereins, 


hatte leider ſehr unter der Ungunſt der Witterung 
zu leiden. In kürzeren oder längeren Zwiſchen⸗ 
räumen ergoß ſich das in dieſem Falle nicht 
willkommene Himmelsnaß in theilweiſe exkleck⸗ 
licher Menge auf die feſtesfrohe Menge herab, 
— trotzdem aber iſt der Verlauf des Feſtes 
ein den Umſtänden gemäß durchaus befriedigender 
zu nennen. Die einzelnen Theile der Feſtlichkeit 
wickelten ſich genau nach dem bereits mitges 
theilten Programm ab. Hervorzuheben iſt, daß 
bei dem Wettturnen, an dem ſich unter den 
32 Theilnehmenden auch ſechs Thorner Turner 
betheiligten, vier von letzteren, und zwar an zweiter, 
fünfter, neunter und zehnter Stelle als Sieger 
hervorgingen. Folgende Turner wurden als die 
beim Wettturnen hervorragendſten von Damen⸗ 
hand mit Kränzen geſchmückt: Dirſts⸗Bromberg 
mit 63%, Punkten, Goldenſtern⸗ Thorn 57¾, 
Schmidtke⸗Bromberg 53 ¼, Goeritz⸗Bromberg 52¼, 
Berg⸗Thorn 51, Maſchke⸗Bromberg 50, Wedel⸗ 
Culm 49 ¼, Kuntze⸗Culmſee 48, Schnoegaß⸗Thorn 
46'/4, Noetzel ͥ Thorn 45 (Der Turnverein 
Thorn war diesmal beim Gauwettturnen durch 
ſeine beſten Turner aus den jüngeren Jahr⸗ 
gängen vertreten, da die alten bewährten Kräfte, 
welche ſo oft auf den Gauwettturnen durch ihre 
glänzenden Leiſtungen Bewunderung erregten und 
ſich immer die erſten Preiſe ſicherten, aus der 
Reihe der Bewerber und zum Theil auch aus 
dem Verein ſelbſt ausgeſchieden ſind Es fehlt 
dem Verein aber nicht an tüchtigem Nachwuchs, 
wie das Ergebniß des Wettturnens zeigt. 
D. Schriftl.) An den Freiübungen, die von 
Herrn Gauturnwart Oberlehrer Hellmann⸗Brom⸗ 
berg geleitet wurden, nahmen 110 Turner theil. 
Dieſelben legten durch ihre guten Leiſtungen den 
Beweis ab, daß ſie in ihren heimiſchen Vereinen 
der edlen Turnerei in der richtigen, zielbewußten 
Weiſe obliegen. Bei der Fahnenweihe des 
Brieſener Vereins ſtifteten ſämmtliche fremden 
Brudervereine Fahnennägel, desgleichen auch der 
kaufmänniſche, der Radfahrer⸗Verein und Verein 
„Gemüthlichkeit“ in Brieſen. Die Weiherede 
hielt der Gauvorſitzende Herr Profeſſor Boethke⸗ 
Thorn. — Vom Thorner Männer⸗Turnverein 
waren 16 Mitglieder zur Theilnahme am Gau- 
turufeſte erſchienen. 

Klauenseuche 
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Culm perri enden Maul⸗ und Klauenſeuche den 
Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und 
Schweinen auf die am 20. Juni cr. in Liſſewo und 
am 6. Juli er. in der Stadt Culm ſtattfindenden 
Viehmärkte verboten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juli 1899. 

— Gürdas Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Geſchäftsſtelle ferner 
eingegangen: von Herrn Rentier Friedrich — 
Buße 100 Mark, im ganzen bisher 2302,88 Mark. 
Weitere Beiträge werden gern entgegengenommen. 

— (Der neue Gouverneur von Thorn), 
Herr Generallentnant von Amann, trifft, wie 
wir erfahren, bereits heute Abend zur Ueber⸗ 
nahme ſeiner Dieuſtgeſchäfte hierſelbſt ein. Die 
Familie des Herrn Gouverneurs weilt ſchon ſeit 
einigen Tagen am hieſigen Orte. 

— (Berjonalien) Beim Ausſcheiden aus 
dem Dienste ift verliehen: dem Landgerichtsdirektor, 
Geheimen Juſtizrath Worzewski in Thorn der 
Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und dem Landgerichtsrath Bernard in Danzig der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe. 

Dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor g. D. 
Rechnungsrath Kindler in Thorn iſt der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. r 

— Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Papau, Gutsbeſitzer ponnn zu Kleefelde, ift 

om 3. Juli ab auf 4 Wochen verreiſt. Während 
ſeiner Abweſenheit werden die Amtsgeſchäfte von 
dem Amtsvorſteher - Stellvertreter, Gutsbe 
Keibel in Folſong, wahrgenommen werden. — Der 
königl. Landrath hat den Beſitzer Ferdinand 
Liedtke zu Kompanie als Gemeindevorſteher für 
die Gemeinde Kompanie von neuem beſtätigt. 

— Todesfall) Im Alter von 76 Jahren 
ſtarb geſtern Abend hier der Kaufmann Moritz 
Schirmer. Er war ein Sohn des hieſigen Schul⸗ 
rektors Schirmer und gründete hier in den 50er 
Jahren ein Aſſekuranz⸗ und Agenturgeſchäft. An 
unſeren öffentlichen ſtädtiſchen Angelegenheiten 
nahm er frühzeitig Antheil. Durch eine peinliche 
Genauigkeit, die ihm in finanziellen Dingen nach⸗ 

erühmt wurde, erwarb er ſich ein bedeutendes 
aaß von Vertrauen unter denjenigen Bürgern 
der Stadt, die damals Einfluß und Anſehen ge⸗ 
noſſen. Er wurde Stadtverordneter und war als 
ſolcher lange Zeit Vorſitzender der Finanzkom⸗ 
miſſion; fpäter wurde er zum Magiſtratsmitgliede 
ewählt. Als er vor mehreren Jahren infolge 
ankheit feine ſtädtiſchen Aemter niederlegte. 
wurde er zum Stadtälteſten ernaunt. Neben 
ſeinem eigenen Geſchäft und den vielen ſonſtigen 
Ehrenämtern verſah er wohl über 30 Jahre die 
Geſchäfte eines Konkursverwalters. Als in Thorn 
im Jahre 1873 eine zweite deutſche Zeitung, die 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, ins Leben gerufen 
werden ſollte, wurde er von der zu dieſem Zwecke 
gebildeten Aktiengeſellſchaft zum perſönlich haften 
den Geſellſchafter beitimmt; als folder führte er 
vorzugsweiſe die geſchäftliche Leitung der Zeitung 
die nach Verbrauch des Aktienkapitals von 18000 
Mark innerhalb eines Jahres einem aus Aktionären 
gebildeten Konſortium überlaſſen wurde, das ihn 
it der weiteren Leitung der Zeitung und der 


Volksfeſt ab. Mit Kind und Kegel marſchirten 


Geſchäftsführung der von Mitgliedern des Ronz 
nns errichte um 2 Uhr die Mitglieder im zwangloſen Zuge 


ſortiums errichteten Buchdruckerei betraute. Die 
Zeitung, die urſprünglich, im Gegenſatz zu dem 
älteren Thorner Blatte, eine gemäßigte politiſche 
und nationale Richtung verfolgte, nahm allmählich 
eine ſchroffe politiſche Stellung ein und vertrat 
chließlich immer nachdrücklicher den Standpunkt 
er freiſinnigen Volkspartei Eugen Richters. Wie 
weit dabei der Einfluß des Verſtorbenen be- 
immend gewejen war, iſt nicht deutlich erkenn⸗ 
ar, da nach ſeinem vor einiger Zeit erfolgten 
Rücktritt von der Zeitung deren politiſche Richtung 
unverändert geblieben iſt. Perſönlich befand ſich 
der Verſtorbene auch durch ſeine Thätigkeit in 
dem hieſigen Wahlverein der freiſinnigen Volks⸗ 
partei, deſſen Vorſitzender er war, in einem poli- 
paben Gegenfaban einem großen Theil ber Bewohner 
bes Wahlkreiſes. Die Anhänger des abioluten 
Freihandels, des reinen Mancheſterthums, haben | fich 
mit ihm in Thorn eine feſte Stütze verloren, ſchon 
als ein körperliches Leiden ihn zwang, nicht nur | 6 
jeder geschäftlichen, ſondern aller öffentlichen 
Thätigkeit zu entjagen. 

— (Berfonalien bei der Vof.) Der 
Telegraphenaſſiſtent Fiſcher in Thorn it zum 
Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 
Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Klebau von Unis⸗ 
Bp nach Nikolaiken, Zimmer von Thorn nach 

— Amtstitel der nicht angeſtelltenſfol 
Boftunterbeamten.) Nach einer Verfügung 
bes Stontsſerretärs des Reichspoſtamtes haben 
fortan die fändigen Poſthilfsboten die Bezeichnung 
baten open und die nicht ſtändigen Poſthilfs⸗ f 

D en Die e ichn „Boftiliaboten“ zu führen. 


Der Schu rektor Matzdorff in 
Küſtrin) iſt vom Magiſtrat zu Kottbns ein⸗ 


Körpergewicht angemeſſenen Vorgabe von 54 Mie 
nuten in 2 Stunden 53 Minuten. Zweiter wurde 
Herr Müller mit 47 Minuten Vorgabe in 
2 Stunden 48 ¼ Minuten; dritter Herr Küſter 
mit 30 Minuten Vorgabe in 2 Stunden 34½ Min, 
Vierter Herr Max mit 25 Minuten Vorgabe in 
2 Stunden 31 Minuten. Als fünfter und letzter 
Sieger ging Herr Reis als Malmaun durchs Ziel, 
welcher die Strecke in der ſchönen Zeit von 
2 Stunden 12 Minuten zurücklegte. Wenn auch 
eine Diſtanzfahrt nicht ein lebhaftes Intereſſe im 
Publikum erweckt, ſo hatten ſich dennoch eine 
Menge Freunde des Nadfahrſportes eingefunden, 8 
darunter ein großer Damenflor, welcher die ein⸗ nach Thorn; E. Krieſe, Kahn mit 200 Br. diverſen 
zelnen Sieger mit einem Roſenbombardement Gütern 
empfing. Nach dem Rennen verſammelten ſich | find die Schiffer Jul. Gundlak, Kahn mit 1750 
i i wo fih die Btr. Roggen bon Thorn nach Berlin; H. Pflug⸗ 
Renner bei ſchönem Gerſtenſaft für ihre Strapazen | radt, Kahn mit 2500 Btr. Weizen von Thorn 1018 
entſchädigten. Danzig. — Don, 8 Traften Rundhölzer, Rei 

— Gründung eines deutſch⸗katholi⸗ 4 Traften Mauerlatten und Eichen von Rußland 
ſchen Geſellen⸗Vereins.) Die angekündigte] nach Schulitz. — 


Vorbeſprechung zur Gründung eines deutſch⸗ À 
katholiſchen Gejellen - Vereins fand geſtern vor Mocker, 3. Juli. (Schützenfeſt) Das geftern 
mittags = ubr im aa Saale des Viktoria⸗ 125 atom api iee fich jaltene Könige 
artens ſtatt. Die Erſchienenen tten Der | und Prei í nem echten 
10 aial De Volksfeſt. Nachdem ſchon vormittags mit dem 
Schießen begonnen worden, traten am Nachmittage 
um 2 Uhr die Schützen vor der Wohnung ihres 
Vorſitzenden, Herrn Bau⸗Unternehmer Wilhelm 
Broſius, zum Feſtzuge zuſammen und marſchirten 
mit Fahne und unter Vorautritt einer Muſik⸗ 
Kapelle nach dem Schützengarten, wo von 3 Uhr 
ab Garten⸗Konzert ſtattfand. Im Verlaufe des 
Königsſchießens erraug die Königswürde Herr 
Schuhmachermeiſter Wunſch⸗Thorn mit 88 Ringen. 
während erſter bezw. zweiter Ritter die Herren 
Büchſenmacher Krumm und Peting, beide aus 
Thorn, mit je 86 Ringen wurden. Das Preis⸗ 
ſchießen hatte folgendes Reſultat: Der erſte Preis 
ſiel Herrn Mechaniker Krolikowski⸗Thorn (84 Ringe), 
der zweite und dritte den Herren Gaſtwirt 
Schinauer⸗Wrotzlawken (79 Ringe) bezw. Gaſtwirt 
Rudolf Krampitz⸗Mocker (74 Ringe) dem vorjährigen 
Schützenkönige, zu. Am Abend wurde im Schützen⸗ 
garten ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt und 
der Garten ſelbſt auf's ſchönſte beleuchtet. Die 
Betheiligung an dem Feſte war, wenn man die 
unzuverläſſige Witterung in Betracht zieht, eine 
recht lebhafte zu nennen. 

8 Moger, 3. Juli. (Herr Amtsvorſteher Hell- 
mich) beabſichtigt vom 3. bis einſchließlich 14. Juli 
d. Js. zu verreiſen und werden ihn während dieſer 
Zeit vertreten als Amtsvorſteher der ſtellver⸗ 
tretende Amtsvorſteher Herr Ingenieur Raapke, 
als Gemeindevorſteher der Schöffe Herr Wilhelm 
Broſius und als Standesbeamter der Gemeinde⸗ 
kaſſen⸗Rendaut Herr Diederichſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 3. Juli. Der Kammerherr, 
ObermundſchenkundGenerallandſchaftsdirektor 
von Schleſien Graf Pückler iſt geſtorben. 

Berlin, 3. Juli. Bei dem geſtrigen Rad⸗ 
rennen in Friedenau ſiegte im Zehnkilometer⸗ 
fahren mit Schrittmachern wieder der Deutſche 
Köcher, welcher 10 Min. 55 Sek. fuhr. 
Zweiter wurde Taylor, Dritter Dutrien, 
Vierter Struck, Fünfter Chaſe. 

Herne, 3. Juli. Heute ſind auf allen 
Zechen ſämmtliche Arbeiter angefahren. 

Paris, 2. Juli. Der geſtrige Tag iſt in 
Rennes vollkommen ruhig verlaufen. Kom⸗ 
mandant Carrière wollte den Gefangenen 
heute beſuchen. In Paris fand weder ein 
Zwiſchenfall, noch eine Kundgebung ſtatt. — 
Der Prozeß Zola, der vor dem Geſchworenen⸗ 
gerichte zu Verſailles am 11. Juli zur Ver⸗ 
baudlung augeſetzt war, wird wahrſcheinlich 
auf die nächſte Seſſion verſchoben werden. 
— Der Kreuzer „Sfax“ iſt Sonnabend 
Abend in Breſt eingetroffen; es wurde 
niemandem geſtattet, an Bord deſſelben zu 
gehen. — Frau Dreyfus beſuchte ihren 
Gatten am Sonnabend Nachmittag, ſie ſoll 
die Erlaubniß haben, ihren Mann täglich 
einmal beſuchen zu dürfen. Dreyfus fol 
magenleidend ſein und Fieberaufälle haben. 

Paris, 3. Juli. Der „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben des Fürſten von 
Monaco an Frau Dreyfus, worin er ihren 
Gatten einladet, nach Beendigung des 
Prozeſſes zur Erholung auf ſeinem Schloſſe 
Marchmio, Departement Ame, Aufenthalt zu 
nehmen. (Der Fürſt vou Monaco hat eine 
geborene Heine aus Paris zur Gattin.) 


— Polizeibericht.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 6 Perſonen 2 


Glacis, Näheres im Volizeifekretariat. 


beabfichtigten Vereinsgründung zu und es wurde 

beichlofien, die endgiltige Bildung des Vereins in 

einer am Mittwoch den 12. d. M. abzuhaltenden 

Verſammlung vorzunehmen, und zwar foll der 

Verein als Ortsgruppe des allgemeinen deutſch⸗ 

gl Geſellenvereins⸗Verbandes konſtituirt 
erden. 

— (Vom Schießplatz.) Behufs Ableitung 
der diesjährigen Schießübung iſt heute Vor⸗ 
mittag das Fußartillerie⸗Regt. Nr. 15 mit dem 
2. Bataillon aus Graudenz, welches um 10 Uhr 
25 Min. mit der Eiſenbahn auf dem Hauptbahn⸗ 
hof eintraf, auf dem Schießplatz eingerückt. Das 
Fußartillerie⸗-Regiment von Linger aus Königs⸗ 
berg traf nachmittags um 5 Uhr 41 Min. auf dem 
Hauptbahnhofe hierſelbſt ein. Die Schießübung 
des Fußartillerie⸗Regiments von Linger dauert 


verſah das Direktorat derſelben mit, bis er rin bis zum 27. Juli, die des Fußartillerie⸗Regiments 


trin 


— (Brämie) Am 4. April dieſes Jahres 
brannten in Steinau mehrere Gehöfte OR 
Denjenigen Bedienungsmannſchaften der Fener | B 
7 ni der e 982 Steinau, 

orragender Weiſe thätig geweſen 
find, hat der Herr Landeshauptmann efhe Beib 


mentar⸗Schulen im Kreiſe Thorn 
find (mit Ausnahme für Podgorz und Mocker 


= (Gahneuflüg 
jetzige Musketier Friedrich Eichhorſt, von der 
2. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von 

ch Juni abends von 
hier entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. 


u. d 
feine aberdeen der große Kaim⸗Saal war 


is auf ie alle geſtern b 
Rechnung kamen. Fortunas Gunſt oder Ungunſt 


auf die Probe zu ſtellen, war ebenfalls Gelegen⸗ 
Fe Thomas Koſchat und ſeine vier Getreuen i ða 


gliedern und deren Angehörigen, ſowie Freunden 
des Vereins beſtehend, ließ ſich durch ein 
bischen Regen nicht verwiſchen, N die luſtigen 
Weiſen der Muſikkapelle erſchallten. In Gurskeſd 
geſtaltete ſich die Feier zu einem Gartenfeſte, 
deſſen Verlauf als ein ſchöner zu bezeichnen ift, 
Unterhaltungsſpiele, Verloſungen, Preiskegeln, 
währenddeſſen die Kapelle konzertirte, und zum 
Schluſſe ein Tänzchen vergnügten Alt und Jung. 
Gegen 10 Uhr abends wurde die Rückfahrt ange⸗ 
treten, die bei Geſang und froher Weiſen Klang 
einen gelungenen Abſchluß des Feſtes bildete. — 
Von ſonſtigen Vereinsfeſtlichkeiten wäre noch zu 
nennen diejenige des katholiſchen Geſellen⸗Vereins, 
welche im Garten und Saale des Wiener Cafes 
ftattfand. Nachmittags nach 4 Uhr marſchirte 
der Verein im Feſtzuge nach dem Feſtlokale. Die 
DR, jur 5 — art lcleinen Welt veran⸗ 
l erhaltungsſpiele 20, ſowi i 
Mitglieder ſelbſt getroffenen ſon e bie für bie 


; es folgte ein prächtiges Tanzliedchen, das 
derbkomiſche „Beim Haſelwirth“, dem ſich dann, 
unterbrochen 


in bunter Reihenfolge bald tiefernſte, bald heitere 


aß“ n. a. m. 
Daß Koſchats unverwüſtliches „Verlaſſen“ nicht 
verſtändlich auch, daß nach der d 


„ a Gott“ immer noch nicht enden 
wollte, richtete Koſchat einige warmempfundene 
Abſchiedsworte an feine Verehrer, wobei er be- 
jonders bei dem Hinweis, daß wir eines Stammes 
Fu, einmüthig akklamirt wurde. Mit dem Aus⸗ 
ruck aufrichtigen Bedauerns, daß das Quintett 
uns nur dieſen einen Abend heuer gegönnt, nahm 
jeder von dem ſtimmungs vollen Abend Abſchied.“ 
— Für das hier am 6. Juli ſtattfindende — 
nd die Eintrittspreiſe fo geſetzt worden, daß 
—— in der Lage iſt, das Konzert beſuchen 
u können. 
era (Sommertheater.) Die Geſellſchaft 
+ im 1 EM þr Et: erð ant 
ern im oriathegter ihre Vorſtellungen mi 
ben Volksſtück „Gebildete Menſch en bon 5185 


(BRETTEN? —ę—-¼ v — —— 2 — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 
——— — — — —— — — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


3. Suli | 1. Sul 


Teud. Fondsbörſe: feft. 


nicht zahlreich. Das zur Aufführung ‚gelangende 


olksſtück in der Ausarbeitung nicht vertieft 
* auch von etwas ſpärlichem Humor. 

tick und Darſtellung fanden bei den Zuschauern 
Beifall. Von den Darſtellern ragte Herr Direktor 
Hubert in der Rolle des Kommerzienrath Müller 
durch gelungene Komik hervor. Die Bühne des | M 
Viktorigtheaters bot fih in neuen hübſchen a 


efterbegleitung wurde vorgetr bend⸗ 

. erglüht der, Wald“ von Babe Wien, 

5 und Geſang“ don Strauß. Der muſikaliſche 
eil wurde durch die Kapelle des Infanterie⸗ Auch b | ; Ruithe Bantnoten v. Maña þi6— |216 
dortigen Fleiſchermeiſter fette Schweine zum Warſchau 8 Tage u 

Kauf an. Dem Fleiſchermeiſter W. kam die Sache] Deſterreichiſche Baurnoten 169 65 169 —70 


y! N i Lampions und farbige | verdächtig vor, er tek ben Polizeirevierbeamten 33% . :1 90—70 | 90-50 
Dekorationen dar; auch ein neuer sl Br 1 nr eine ſehr 2c. beleuchtet. Die Beleuchtung] benachrichtigen, und mit Hilfe noch einer Militär⸗ Pren : 8 Fi 72 3% % 100 —20 100 — 
einer Theilanſicht des Altſtädt. Marktes Eind r reiche und machte den reizendſten] patrouille wurde nun der Wierzbicki feſtgenommen Preußiſche Konſols 3½ / . f 99-75 | 99-60 

indru uch eine Beleuchtung der Fontaine 


Deutſche Reichsanleihe 3 . | 90—80 | 90—60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 4100 — 99—90 
Wolter. Pfaudbr. 3% neul. Il. 86—50 | 86—70 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½ %% „ „ | 96-90 | 96—80 
Poſener Pfandbriefe 3% 0% . | 97-40 | 97—30 


* ” O s + 
Polniſche Pfandbriefe 4½% [100 -70 100 60 
Türk. 1% Anleihe . » | 27—10 | 26—90 

talieniſche Rente 4%. . „| 94—60 | 94—60 
mán. Rente v. 1894 4% . | 91— 90—70 
Diston. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . [1127-25 127 
Thorner Stadtanleihe 3%, % | — — 
Weizen: Loko in NewvorkOktb. 81 | 80% 
Spiritus: 50er loko . — za 
70er loko e . 41—50 f 41—50 


Bauk⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5'/⁄a HEt. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 bt. 


Berlin, 3. Juli. (Spiritusbericht.) 70er 
iſt |41,50 ME. lümſatz 50000 Liter. 50er —— ME 
Umſatz — Liter. 


es 
dann und au e 
Witterung reinen tun Fangen recht günftigen 


n i f} 2 
Nature in aner unh in de "prangende Maler 
flugsorte einige Stunden eder de jenem Aus⸗ 
widmen. Die große Babi he Erholung zu 
verlieh Chauſſeen und Q 


e ribat s Ver⸗ 
anlonngen veranſtalteten. Und deren gab es eine 


Raue erwähnen können. In 


D Igenden Verlauf. Is Erſter 
paſſirte Bar FM welches bei Fort IV ſich befand, uc 
Herr Paßkowski mit einer feinem Alter und 


glüctiche Geburt Í 
eines kräftigen Araber wurden 
5 3 
í hocherfreut x 
x Anton Bertling und Fran 

Á Elma geb. Gellonneck, 
Danzig, 


Allen denen, die uns bei 
dem Hinſcheiden unſeres 
lieben Gatten und Vaters 
ſo herzliche Theilnahme be⸗ 
wieſen, ſagen wir hiermit 
unſeren beſten Dank. 

Frau Rosalie Schaefer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


- Wegen vorgerückten Alters 

n beabſichtige ich mein Grund- 

ſtück zu verkaufen. 
Witt 


Fiſcherſtraße 25. 


4000 Mark 


auf Hypothek zu vergeben. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Größte Leiſiungs fähigkeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben-Sabrik 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſüämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effelten. 


Habe meine Wohnung von Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 6 nach meinem Hauſe 


Tuchmacherſtr. 1 


verlegt. O. Jaeschke, 
Malermeiſter. 


Vom 2. Juli bis zum 8. Auguft 
iſt mein Operationszimmer 


geſchloſſen. 
Clara Kühnast, 


D. D. 8. 


j —j5ðð̃ ˙rw — —⅜ 


nur 


Das Neuste‘ 
in Thorn 


sind meine Postkarten 
mit Ansichten auf der 

Adressenseite. 
(Postzulässig). 

Zentrale für 

Ansichtskarten. ® 
Ständiges Lager. ca. 120- PR 
tausend Postkarten, 


Justus Wallis. 


Olivenölfeife, 
75 „% Olivenöl enthaltend, 


vorzügliche Seife zur Erhaltung einer 
zarten Haut, 
a Pfund 80 Pfennig, Wg 
empfiehlt 


Adolf Majer, 


Drogenhandlung, Thorn. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, - 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erieh Müller Nachf., 
Breitestr. 4, 


und rechneriſche Arbeiten, 


Geſuche jeder Art. 


Augustkichter, Breiteſtr. 6. 


Blumentöpfe 


verkauft billigſt um damit zu räumen. 
L. Müller, Brückenſtraße 24. 


in Sohn 


anſtändiger Eltern, der Luſt hat, die 
Ride zu erlernen, kann ſich melden 
im Úlanen-Dffigiertafino. 


Pr Srunditücsverfunf = 


we E. Schweitzer, | 


Uad 


ruf. 


Am 2. d. Mt3. verſtarb hierſelbſt in feinem 77. Lebens⸗ 
jahre der Stadtälteſte und frühere A Herr 


Moritz Schirmer. 


Der Verſtorbene, welcher 22 Jahre hindurch der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und 11 Jahre dem 
Magiſtrats⸗Kollegium angehörte, hat ſich durch ſeine 
[eaog unermüdliche und 


eiden Stellungen alljeitige 


ehrung erworben. 


Er hat der Stadt durch fein Wirken unſchätzbare 


egensreiche Thätigkeit in 
ſertöſchäzung und Ver⸗ 


Dienſte geleiſtet, die uns ſtets unvergeßlich bleiben 


werden. 


Sein Name wird daher dauernd von uns in Ehren 


gehalten werden. 


Thorn den 3. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


Mitglied angehört hat. 


Nachruf. 


In tiefe Trauer verſetzt 1 
Herrn Stadtälteſten rſetzt uns der plöt liche Tod des 


Moritz Schirmer, 


der unſerer Kammer vom Jahre 1863 bis 1897, wo er 
aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niederlegte, als 


Wir betrauern in ihm eines 


unſerer verdienſtvollſten Mitglieder, deſſen uneigennützige, 

hingebende Thätigkeit immer auf die Förderung der all⸗ 

gemeinen Jntereſſen a Á war. Ausgezeichnet durch 
i 


perſönliche Liebensw 


rdigkeit verbunden mit ſtrengſtem 


Gerechtigkeitsſinn hatte er ſich ſtets des Vertrauens und 


der Liebe ſeiner Mitarbeiter zu erfreuen. 


Wir werden 


ihm das treueſte Gedenken bewahren. 


Thorn den 3. Juli 1899 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


Berliner „ferde-Lotterie“ 
Ziehung a. 11. Juli er., Loſe á M. 1.10. 
Briefener „Pferde Lotterie“; 
Ziehung a. 20. Juli er., Loſe á M. 1,10. 
Königsberger Fahrrad⸗Lotterie; 

Loſe á Mk. 1,10, zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Nächste Gewinn -Chaute! 


Ziehung 
. 20. Juli | 
zu Briesen: . 


Nur Westpreussische 


Pierde-Loose à 1. 


11 Loose 10 %, Porto 
und Liste 20 .J. extra. 
Nur 120,000 Loose und | 
doch Hauptgowinne: 
1 eleg. Equipage mit 
„ 4 Pferden, l 
vleg. Equipage mit 


Mark |1 


2 Pferden 
das 1,008.1 eleg. Equipage mit | 
11 Loos 1 Eferd, — 
Reit- and © 
10 A. Wagenpferde. 


Ferner noch viele werthvolleGe- þ 
winne; Fahrräder, Silber -Be. 
steckkasten (1000 % W.), gol- 
dene u, silberne Taschenuhren, 
silberne Ess- und Kaffeelöffel. 

Alles Gewinne, die Jedem de- 
winner Freude machen und ev. leicht 
verwerthet werden können. A 
Loose empf. u. versendet auch 
unter Nachnahme das General- 
Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 
2 Tol.-Aðr.: Gllokamlller. rum W 


Lose in Thorn zu haben bei 
C. Dombrowski, W. Lambeck, 
Oskar Drawert. 


TTT 
Schinken u. Wurfwaaren in Poflkolli ! 
Picnic⸗Schink. v.7— 10 Pd. á Pd. 65 Pf. 
Wien. Rollſchink. o. Knochen á Pd. 75 Pf. 
Zervelat⸗ o. Schackwurſt á Pd. 70 —1,00 
Braunſchweiger Mettwurſt a Pd 65 Pf. 
Pommerſche und Polniſche á Pd. 60 Pf. 
Leberwurſt á Pfund 50—60 Pfennig. 
Thüring. Fleiſch⸗ o. Rothw. a Pd. 50—60 
Sülz- o. Preßw. á Pd. 50 Pf. veri. in nur 
ff. Waare per Nachnahme M. Villain, 

Berlin N., Lindenſtraße Nr. 125. 


Feinſte Hausſeife iſt: 
Aromatiſche 


Sparkernseife Engel 
in Preßſtücken und Riegeln zu 20 Pf. 
bis 1,00 Mark. 

Erhältlich in Ke beſſeren 

äften. 


EA Engel, Poſen. 


Maſt⸗ und Freßzpulver 
für Schweine. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 


Kräftige Perſon 


zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Lande wird von ſofort geſucht. Näh. 
Altſtädt. Markt 27, II. 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
ca. 150 em lang, offerirt á 20 Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
ſofort. 
Leopold Kohn, 
Sack⸗ u. Planenfabrik, Gleiwitz. 


Für 


Stotterer 


eröffnet Dir, C. Denhardt’s Sprach 


I Heilanftalt Dresden-Loschwitz am 10. 


Wilhelm !. ausgezeichnete Anſtalt 
Deutſchlands, deren Erfolge von 
höheren königl. preuß. Behörden zc. 
anerkannt ſind. Gründliche Heilung. 
Anfragen nimmt die Loſchwitzer 
Anſtalt entgegen. Proſpekte mit Mb- 
handlung gratis. 


Hohe Alterstenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 


M | jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 


lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ 


) 5 


Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 
Danzig, eee 
Eine techniſche Kraft, 
eventuell Feldmeſſer zur Aus⸗ 


arbeitung eines Entwurfs für 
eine Feldbahn, wird auf ſofort 


geſucht. 
Garnifon-Banbenmter I-Ahorn, 
Brombergerſtraße 26. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. 
1 zuverläſſiger 


Klempner geſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde Be- 
ſchäftigung bei 
A. Ullmann, Klempnermeiſter, 
odgorz. 


— —— ä — 


Ein Schmied, 


der kleines Werkzeug mityn- 
führen hat, wird zum Ausbeſſern 
von Lowren beim Neubau der Eiſen⸗ 
bahnftrede Schönſee — Strasburg von 
ſofort geſucht. Meldungen in 
Oſtrowitt, Gaſthaus Concordia. 
Stropp, Bauunternehmer. 


Ein tüchtiger 
Fahrrad reparateur 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Wen Fahrradhandlung, 
orn. 


Einen jüngeren Hausdiener 


ſucht Gaſthaus zur Neuſtadt. 


Portierſtelle 


u beſetzen. rfragen in der Ge 
safio dicker . 


] Werth papiere 


455 Rückverſicherungs⸗Reſerven 


„Zum Pilsener“. 


Baderstrasse 38. 


Von heute ab Kulmbacher (Kissling - Bier) 


vom 


Faß. 
Gaul ormann. 


N sieri Út IM Bant ouj dalle 


Aktiva. 


Sola⸗Wechſel der Garanten 


Grundbeſit z 


Hypotheken 
Darlehen auf Werthpapiere 


Darlehen auf Polizen e 


oo. „ 
oo oe.» 


Rückſtändige Zinſen 


Außenstände bei Agenten und fonftigen Debitoren 
8 | Geftunbete Prämienraten 


hate: Kaſſe Zune 
Inventar und Druckſachen 
Kautions⸗Effekten. . 


Schuldige Nachſchuß⸗Beiträge (8 36 des Statut 


Paſſiva. 


EA | GarantieRapital . e eee 


„ 


Poſen den 1. Jauuar 1899. = ; 
Die Direktion. 
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Pfeiffer & Diller's « >. 
Haffee-Sxenz Papar 
ist erhältlich bei: A, Mazurkiewicz. 


in Dosen 


Ein Hausdiener, 
unverheir., findet den 15. Juli er. 
Stellung bei Benno Richter, 
Suche von fof. mehr. Hausdiener 

und Kutſcher b. hohem Gehalt, 
Kellnerlehrlinge, wie ſämmtliches 
Dienſtperſonal. St. Lewandowski, 

Agent, Heiligegeiſtſtraße 17. 

Einen Ruther 
(unverheirathet) und 


einen Laufburſchen, 


beide zuverläſſig und brav, ſucht von 
ſogleich Baugeſchäft Mehrlein. 


Einen Laufburſchen 


verlangt 
V. Kunicki, Gerechteſtraße. 
Geſunde, kräftige 


Amme 


ſofort geſucht. 
Hauptmann v. Rodbertus, 
Brauerſtraße 3. 


Eine Aufwärterin 


für ſofort geſucht. Baderſtraße 19, III. 


Aufwürterin 


geſucht. Bacheſtraße 9, parterre. 
Beamter ſucht 


gut möbl. Wohnung 
mit voller Penſion. Anerbieten unt. 
M. K. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Mahnung, 
III. Þá 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchen. 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zubehör, ver- 
miethet 1. Oktober. Baderſtr. 2. 
N möblirtes Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen. pi erfragen in ber Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Melienſtraßſe⸗ ſind Wohnungen 
von 2—6 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch ger. Pferdeſtall, 
Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


Wohnung 


ift verſetzungshalber ſofort zu yere 
en enen Fischerſtr. B. 


Eine Wohnung, 


Schuhmacherſtraße 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
I. Oktober zu vermiethen. 


M. Kopczynski, 
Cine Parterte⸗Wopnung 
für 480 Mark, eine Wohnung für 
280 Mark, ſowie mehrere kleinere 

Wohnungen zu vermiethen. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


Mehrere Wohnungen 


von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresmiethe je 470—480 
Mark und eine Wohnung von 7 
Stuben, 1 Kabinet, 2 Entree's, 2 
Küchen, 2 Keller ꝛc., in der 1. Etage 
ae! Jahresmiethe 980 Mk., vom 
1. Oktober ab in der Schulſtraße zu 
vermiethen. Näheres Schulſtraße 20, 


1 Treppe, rechts, von 10—4!/, Uhr. 
oa a das PR TTT 
Zim. f. eing. Perf. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


l Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Lose 


zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Hauptgewinn i. W. von 15000 
Mark, Ziehung am 11. Juli er., 
á 1,10 Mark; 
zur Weſtpreußiſchen Pferde ⸗Ver⸗ 
loſung zu Briefen, Hauptge⸗ 
winn eine 4ſpännige Equipage, 
Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 
ark; 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Chorner Prelet. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, II. Etage und eine 
Part.⸗Wohnung von 3 Zimmer 
mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermlethen. Gerberſtraße 18. 
Wohnung, 3—4 Zimmer, 
Geſucht Neuftadt u. Umgeb., ab 1. 
Oktober. Anerbieten mit Preisangabe 
u. H. 60 an die Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Wohnung, 


1 Stube, Küche, für 42 Thaler zu 
vermiethen. F. Dopslaff, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Die zweite Etage, 


3 Zimmer mit allem Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 
Eine Wohnung, 
3 Zimmer mit Balkon und allem 
Zubehör, 1. Etage, zum 1. Oktober 
zu vermiethen Waldſtr. 29 bei Knelke. 


Altſtädtiſcher Markt 17, 
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Geschw. Bayer. 


Fine kleine und zwei mittlere 


Wohnungen hat zu vermiethen 
Ww. von Kobielska. 


Kl. Wohnung 


zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Freundl. Wohnung, 


3 Zimmer und reichliches Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Mellienſtraße 84, parterre. 


Freundliche Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 

Daſelbſt 2 Zimmer, zum Bureau 
geeignet, zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Altſt. Markt Nr. 16, bei W. Busse. 


1 Pferdeſtall 


vom 1. Auguſt zu vermiethen. 
A. Kimres. 
Ded Schuppen Nr. 4 auf dem 
Wollmarkt, an der Chauſſee 
belegen, iſt vom 1 Juli cr. auf 
3 Jahre zu vermiethen durch 
ustav Fehlauer. 


Junger ſchwarzer Hund 
zugelaufen. Abzuh. Schlachthausſtr. 34. F 


zur 


— 


| 


Viktoria-Theater. 


Donnerstag den 6. Jull, 
abends 8 Uhr 


Concert 


des Komponisten 


Thomas Koschat 


und der 
Wiener 


Hofkapellensänger 


von der k. k. Hofoper Wien. 
Nummerirte Billets: Loge á 2 Mk., 
Sperrsitz á 1ſ½ Mk. und nichtnumm, 
Sitze á 1 Mk., Liedertexte à 20 Pf. 
(zugleich Programm) bei 
F. Schwartz. 


Es findet nur dieses eine Concert 
statt, 


Thorner Viedertafel, 


Dienſtag keine Probe. 


Verein deulſcher hee 


Dienſtag den 4. d. Mts. 
um 8 Uhr abends 
bei r Nicolai ug 


Hauptverſammlung. 


Herr Rektor Bator hält einen Vor⸗ 
trag über Coppernikus. 
Der Vorſtand. 


Borromäus-Verein. 

Die Vereinsgaben ſind einge⸗ 
troffen und können beim Vorſitzenden 
— Coppernikusſtraße 4, 1 Treppe — 
in Empfang genommen werden. 


Der Vorſtand. 


Viktorin⸗Theater. 


Montag, 3. Juli 1899. 
Crfolgreichſte Movität dieſer Sailon! 
eu! Nen! 
Groſſartigſter (acherfolg. 


DerSchlafwagenkontrolaur. 


Schwank in 3 Akten von Alexander 
Biſſon. 


Dienſtag den 4. Juli er. 


Zum zweiten und letzten Male. 
Novität 1. Ranges: 


Gebildete Menschen. 


Volksſtück 
in 3 Akten von Viktor Leon. 


Gesundheits- 
Kinderwagen! ÍS 


Erfolg der Neuzeit! 
empfiehltinkolossale 


und 
fallena niedrigen 0 


auf- 
eisen schon 
v.8 M. an bei frachtfr. Lieferung. 


J.F.MEYER,BrombergN 
Grösstes Kinderwagen-Versand- 
haus Deutschlands, å 

o gratis u. franko. SN 


— 

blirte Zimmer 
billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 

Fox⸗Terrier 
(Hündin) ift am 29. d. Mts. gegen 
Abend meinem Wagen, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Thorn, zugelaufen; 
linkes Ohr und rechtes Auge ſchwarz 
gefleckt. Dieſelbe iſt gegen Erſtattung 

der Inſertionskoſten abzuholen. 
Gierkowo bei Damerau, Kr. Culm, 

Branzka, Rittergutspächter. 


ld 
Verloren 
eine Granatbroſche auf der Chauſſee 
vom Neuſtädt. Kirchhofe bis Mocker. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Lehrer Tornow, Jakobsvorſtadt. 
n letzter Nacht zwiſchen 11 und 13 
Uhr auf dem Wege vom „Grünen 
Jäger“ (Mocker) zur Wilhelmskaſerne 
ein Es- Klarinetten - Oberstück 
mit Stempel R. 21 16 verloren; der 
ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe 
gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung abzugeben. 


AR Hierzu eine Ankündigung 
der Buchhandlung von 
Wichert & Schoof in Berlin 
über „Die Gefundtheit im Haus“. 


i Das Baukgeſchäft Carl 
Heintze, Berlin, hat der 
Geſammtauflage dieſer Zeitung eine 
Beilage über die 4. Berliner Pferdes 
Lotterie, deren Ziehung am 11. Juli 
1899 ſtattfindet, beigelegt, worauf hier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht wird. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Dienſtag 
SSS Mittwoch 


Juli 


3 
Auguft. 


Gptbr. . 


i Hierzu Beilage, 


— in 


Beilage zu Nr. 154 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 4. Juli 1899. 


patriotiſch geſinnter Männer hoffnungsvoll nach 
Peſtalozzi in der Schweiz ausſchauen ließ, da fie 
erkannten, daß nur Unterricht und Erziehung im 
Verein mit anderen Maßnahmen im Stande ſei, 
den Staat zu retten. Um peſtalozziſche Methode 
nach Preußen zu verpflanzen, wurde der württem⸗ 
bergiſche Jünger Peſtalozzis, Auguſt Zeller, als 
Schuirath nach Oſtpreußen berufen. Sollten die 
preußiſchen Voltsſchulen etwas tüchtiges leiſten, 
A Dr nothwendig, dab gúlut 17 7 — 9 
ullehrer ausgebildet wurden. Um da . 5 ; 
reichen, wüßten Seminare gegründet werden.] rennen über 2000 Meter: landwirthſchaftl. Preiſe 
Zeller ging auf dieſem Wege mit Energie vor.] von 1000, 300, 100 98 fei dem Züchter des 
Schon 1809 erfolgte die Gründung des Seminars] Siegers 100 Mark. Es liefen 4 Pferde Herrn 
zu Braunsberg und 1811 die deſſelben zu Karolene.] Schrader's br. H. „Sirius“, Reiter Lt v. Reib⸗ 
Obwohl Napoleons Zug nach Rußlaud und die] ið, 1; Herrn Kammerherrn v. Brünneck's F. St. 
Zeit der Freiheitskriege für Zellers Beftrebungen | „Æalma“, Reiter St. v. Mackenſen, 2; Herrn 
wenig fördernd waren, erfolgte dennoch die Spindleris ſchwbr. H. „Styx“, Reiter Lt. Walzer, 
Gründung des Marienburger Seminars und 1816 3. — „Sirius“ und Talma“ erlangten gleich von 
die desjenigen zu Graudenz. Mit Einrichtung] Anfang einen erheblichen Vorſprung und theilten 
dieſer beiden zuletzt genannten Seminare hatte ſich abwechſelnd in die Führung, bis ſchließlich 
die Gründung von Lehrerbildungsanſtalten in „Sirius“ mit 8 Längen ſiegte. „Styr“ folgte in 
Weſtpreußen auf / Fahrbundert hinaus feinen | weitem Abſtande. — Totaliſator: 10:13 Mark 
Abſchluß gefunden, bis dann der allmählich (1.3 Odds). a - 
immer größer werdende Lehrermangel die] 4. Prinz Friedrich Leopold- Preis, 
Staatsregierung veranlaßte, 1864 das Seminar] Jagdrennen über 4000 Meter; Ehrenpreis (Wein⸗ 
zu Pr.⸗Friedland und 1866 das zu Berent zu er⸗ kühler von Silber verziert mit Todtenköpfen) vom 
richten. Der wirthſchaftliche Auſchwung nach den | Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und vom 
glorreichen Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 führte Verein 300 Mark dem erſten, 200 Mark dem 
dann zur Errichtung des 5. und 6. weſtpreußiſchen zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Am 
Seminars, nämlich desjenigen zu Tuchel 1873 und | Start von 7 gemeldeten Pferden nur 33 RE 
deſſelben zu Löbau am 1. Juli 1874. Der Redner] Ritgen's Sch.⸗W. „Monarchiſt“, Reiter Lt. von 
edachte nach einem Ueberblick über die Entwicke- | Reibnitz 1; Ft. v. Zitzewitz, dbr. W. „Elpus 
ung des Seminars in den 25 Jahren 1874/1899 | Reiter Lt. v. Mackenſen, 2; Lt. v. Frantzins“ F. 
in ehrender Weiſe feiner treuen Mitarbeiter, der St. „Philadelphia“, Reiter Beſitzer, 3. — 
gegenwärtigen und einſtigen. Das Andenken beð „Monarchiſt“ hatte von Anfang an die Führung 
1893 berftorbenen Seminarlehrers und Hiſtorikers mit 2 bis 3 Längen Vorſprung und ſiegte nach 
ehrte die Verſammlung durch Erheben von G. Liet | Gefallen mit ca. 10 Längen. — Totaliſator: 
den Plätzen. Von Intereſſe waren einige Zahlen, die 10: 14 Mark (1,4 Odds). — Die ſtärkſte Ber 
der Reduer bot. So betrug z. B. im Gründungs⸗theiligung fand das 
jahre 1813 der Etat des Marienburger Seminars] 5. Waldhof ⸗ Rennen, Flachrennen über 
900 Thaler, während der des Löbauer Seminars | 1200 Meter, Union⸗Klubpreiſe von 300, 150 und 
im gegenwärtigen Jahre ſich auf 64 323,92 Mark 50 Mark. Am Pfoſten 8 Pferde, 3 zahlten Nens 
beläuft. Nachdem der Seminarchor das „Dank⸗ geld. Herrn Schrader's br. St. „Allegorie, 
gebet aus den niederländiſchen Volksliedern“ von] Reiter Lt. v. Reibuig, 1; Herrn Glagan 8 br. St. 
Ed. Kremſer mit Orgel- und Slavierbegleitung | „Emma“, Reiter gt. aimar a; erru Maecklen⸗ 
vorgetragen hatte, wurden Gratulationen abgeſtattet. ge F.⸗St. „Malta“, Neiter Lt. v. Reunhof, 3. 
Es gratulirten Herr Landrath von Bonin⸗Neu⸗ — Auf ½ der Bahn geſchloſſenes Feld, bis zuletzt 
mark im Namen der Staatsregierung und der „Allegorie“ und „Emma“ kurzen Vorſprung er⸗ 
Kreisbehörde. Herr Juſtizrath Obuch namens der langten. Mit einer Kopflänge gewonnen. — 
Stadtgemeinde Löbau. Herr Superintendent] Totaliſator: 10:20 Mark (2,0 Odds). 
Mehlhoſe ſiberbrachte die Glückwünſche der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde. Es ſtatteten ferner Glück⸗ 
winjche ab Herr Gymngſial⸗Direktor Hache, Herr 
Schulrath Wernike⸗Neuſtadt namens der früheren 
Lehrer, Herr Seminarlehrer Zieſemer⸗Marienburg 
im Auftrage der Marienburger Schweſtern⸗An⸗ 
ſtalt; ferner Herr Schulrath Lange⸗Neumark; Herr 
Mittelſchullehrer Dreyer⸗Thorn namens der ehe- 
maligen Zöglinge. Herr Lehrer Legall⸗Berlin er- 
ſchien als Vertreter der „Vereinigung ehemaliger 
Löbauer in Berlin und Vororten.“ Die diefer 
keen den angehörigen 48 ehemaligen Lehrer 
ließen dem Seminardirektor eine kunſtvoll ge⸗ 
ſchriebene Adreſſe und dem Muſikdirektor einen 
ſchönen Taktſtock überreichen. Die Hamburger 
Vereinigung ehemaliger Löbauer ei das Bild 
des verſtorbenen Seminaxlehrers Liet der Anſtalt 
überſandt. Herr Schulrath Göbel ließ es ſich nicht 
nehmen, jedem Redner einzeln mit bewegten 
Worten Dank zu ſagen, worauf mit dem Chor⸗ 
geſang der Seminariften: „Herr, bleib’ bei uns 
i mit Deinem Reich“ die Hauptfeier endete. Ein 
Schluß 4¼ Uhr. Feſteſſen vereinigte ſämmtliche Feſttheilnehmer um 
Provin ſaln S en lr die 2 des 
Jubiläums bildete aben ie Feſtvorſtellung: 
Gut 2 a achrichten. zPeſtalozzi in Stanz“ von Feodor Sommer. Die 
$ ulmſee, að Gerſchiedenes.) Wie jetzt] Darfteller waren Seminariſten, Uebungsſchüler 
richtsſchreiber betrifft verlautet, ſoll die Einführung des Herrn Bürger⸗ und Töchter der Stadt und ernteten reichen Bei⸗ 
Nachdem Miniſter Schönſt meiſters Hartwich nicht am 6. ſondern erf am fall. 
Antrage einverſtanden erklärt edt ſich mit dem 10. d. Mts. erfolgen. — Heute Nachmittag, Konitz, 1. Juli. (Auf eine bewegliche Leje 
angenommen. rt bat, wird selbiger konzertirke im Kieln ſchen Hotel eine Militäre maſchine) mit kleiner dentſcher Schreſpſchriſt bat 
Bu Art. 124 liegen mehrere Anträge vor und in der Villa nova eine ruſſiſche Kapelle. Herr Lehrer Mynett in Brug ein Patent ers 
welche eine weitere Ausdehnung bezwecken und 
theils auf den Bezirk Osnabrück, theils auf die 
anze Monarchie die Anſtellung beeidigter 
uftionatoren zulaſſen wollen. 
ER ie Kommiſſion hat dieje Anftellung von 
= tionatoren auf die Abhaltung freiwilliger Ver⸗ 600 M 
oer lien beſehränkt. Dieſer Veſtimmung gegen⸗ 
5 Í ent ein Antrag vor, wonach die Regierungs- | 440 M 
or ange fer e f ellt werden ſolle. 
i * 2 Shönftedt it mit der Wiederher⸗ 
elung der Regierungs⸗Vorlage einverſtanden, ü 
bekämpft aber enkſchieden eine weitere Ausde nung 
dieſer Beſtimmung auf andere Bezirke, als in 
Oſtfriesland, Charolingerland und im Regierungs⸗ 
Bezirk Osnabrück, wo Auktionatoren für alle Ber- 
Beigernngen angeſtellt werden follen. Es liegen 
ereits ſo zahlreiche Petitionen aus allen Theilen 
des Landes vor, daß, wenn man weiteren Bezirken 
dieſe Ausnahmebeſtimmung gewähren wollte, ſich D 
ein Petitionsſturm aus dem gauzen Lande erheben 
würde. Die Regierung will aber nur für die ge- 
Ausnahmen geſtatten, weil] 


Frage, ob es wünſchenswerth iſt, heute Kleinbeſitz 
zu ſchaffen, nicht weiter eingehen; die Meinungen 
darüber ſind getheilt. Ein großer Theil der 
öſtlichen Provinzen hat größere Güter, die in der 
bisherigen Form ſchwer zu bewirthſchaften ſind, 
ſodaß man genöthigt iſt, ſie abzugehen. Um dieſen 
Uebergang zu erleichtern, ilt das Rentengutsgeſetz 
eingeführt. Herr Hirſch irrt darin vollſtändig, 
wenn er die Rentengutsgeſetzgebung als verfehlt 
bezeichnet. Allerdings wäre es das beſte, wenn 
der Beſitzer ſelbſt die Auftheilung vornimmt. In 
den Kreiſen Kolberg und Cöslin iſt in dieſer 


hatten 7, am Start nur 3. — Qt. v. Plehwe's 
dbr. W. „Paſcher“, Reiter Beſitzer, 1; Lt. von 
Pelet⸗Narbonne's Sch.⸗W „Narſes“, Reiter Bes 
fiber, 2; Lt. v. Reibnitz' „Katze“, Reiter Lt. Graf 
Solms, 3. — Beim erſten Drittel der Bahn brach 
Paſcher“ aus und gerieth dadurch weit zurück, 
holte aber allmählich den weiten Abſtand wieder 
ein und ſiegte mit 6 Längen; „Katze“ 10 Längen 
hinter „Narſes“. — Totaliſator: 10: 15 Mark 
(1,5 Odds). 

3. Weftpr. Halbblut⸗ Rennen, Flach⸗ 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
13. 2 am 1. Juli. 1 Uhr. 
Das Haus ehrt das Andenken der verſtorbenen 
Mitglieder: Prof. Dambach, Dr. Henrici und 
Mäzen germeiſter Jäger durch Erheben von den 


Golfen werde! 
Oberbürgermeiſter Becker ⸗ Köln erklärt da- 
gn die Abänderungen, welche das Abgeordneten- 
aus beſchloſſen, für entſchiedene Verbeſſerungen. 
Miniſter v. Miquel: Wenn man die Frage 
der Leiſtungsfähigkeit ganz unbeachtet daſſen 
wolle, ſo ſei das eine Aufhebung der Verfaſſung. 
Miniſter Dr. Boſſe betont, daß das Zu⸗ 
ſtandekommen der Vorlage ein dringendes Ber 
dürfniß für die Lehrer⸗Relikten fei. 
Nach längerer Debatte und nach Ablehnung 
eines Antrages des Grafen von der Schulen⸗ 
Besch wird die Vorlage unverändert nach den 2 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. vor einer Ueberſchätzung des ſogenanuten wirth⸗ 
Montag 1½ Uhr: Juterpellation des Grafen ſchaftlichen abel ennie und weiſt nach, daß die 
5 o bi ner, betreffend Spree⸗Regulirung, Richter⸗ licher Grundſtücke rapid 
enſionirungen. 
z Schluß 3 Uhr. 6. Kaiſerpreis⸗Jagdrennen über 4000 
Meter; Ehrenpreis (Weinkühler) von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und zwei Vereinsehrenpreiſe. 
Von 5 gemeldeten Pferden ſtarteten 3. Lt. 
Mackenſen's br. W. Game and Set“ 1; Lt. von 
Auerswald's br. W. Coronel” 2; Lt. Pelet⸗ 
Narbonne's FW. „Dombovar“ 3; alle drei von 
Beſitzern geritten. Anfangs ſehr ſchleppendes 
Tempo. Mit 4 Längen gewonnen. — Totaliſator: 


s Abgeordnetenhaus. 
86. Sitzung am 1. Juli. 12 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Schönſtedt 
son Chen d 

u Ehren des verſtorbenen Abg. Mattfeldt 
Sera erhoben ſich die Abgeordneten von ihren 


Das Haus erledigt Wahlprüfungen. Die 
Wahlen der Abgg. v. i A . 
Baarth ont. And K A : 619 er 


. v. Eſebeck's br. St. „ 1 158% 
Kauf) wi erklärt. Die Wahl des Abg. P. bes Abe Frhr. v. Eſebe r Bremſe 


Meier's dbr. St. „Eider“ 2; It. v. Bachmayr's 
dbr. H. „Girfewald“ 3. Mit pier Längen ges 
wonnen. Sechs liefen. Totaliſator: 10: 1537 
Mark (153,7 Odds). 

Der Geſammtumſatz des Totaliſators betrug 
bei dem heutigen Rennen 9410 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juli 1899. 

— Schwurgericht.) In der zweiten Sache, 
welche Sonnabend zur Verhandlung kam, nahmen 
der Dachdecker Emil Zarske aus Liſſewo, der 
Arbeiter Friedrich Nickel und der Zimmermann 
Eduard Bleck von ebenda auf der Anklagebank 
Platz. Von ihnen waren die beiden erſteren des 
wiſſentlichen Meineides, letzterer der Auſtiftung zu 
dieſem Verbrechen beſchuldigt. Vertheidiger waren 
für Zarske und Nickel Herr Rechtsanwalt Jacob, 
für Bled Herr Juſtizrath Warda. Der Anklage 
lag folgender Sachverhalt zu Grunde; Gegen 
den Angeklagten Bleck war feiner Zeit ein Straf 
verfahren eingeleitet worden, weil er den Schuh⸗ 
macher Geruſel aus Liſſewo mißhandelt haben 
ſollte. Dieſe Mißhandlung ſollte vor dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Wohnhauſe des Geruſel und des 
Bleck erfolgt ſein, und zwar in der Weiſe, daß 
Bleck mit einem Bündel Handwerkszeug dem 
Geruſel einen Hieb gegen den Kopf verſetzte. 
Ueber dieſen Vorfall würden in der Straftammer⸗ 
ſiung vom 9. Dezember 1898 neben anderen 
Zeugen auch die beiden ee Zarske und 
Nickel als Zeugen vernommen. Nachdem fie den 
Zeugeneid geleiſtet hatten, ſagten ſie anfänglich 
übereinftimmend aus, daß Bleck den Geruſel nicht 

eſchlagen habe, und erſt nachdem ſie mit den 
übrigen Zeugen, die das Gegentheil bekundet 
hatten, konfrontirt waren, ſchwächten fie ihre 
Ausſage dahin ab, daß fie angaben, fie hätten 
nicht geſehen, daß Bleck den Geruſel geſchlagen 
habe. Dieſe Ausſagen follen von den beiden Uns 
geklagten tvifientlið falſch abgegeben fein, denn 
fie follen der Mißhandlung in unmittelbarer eg 
beigewohnt und von derſelben Keuntniß gehabt 
haben. Bleck ſoll ſie zu dieſem Verbrechen auge⸗ 
ſtiftet haben. Die Angeklagten Zarske und Bled 
beſtritten, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Zarske 
will ſeine þe nach beftem Wiſſen abgegeben 
und Bleck will ebenſowenig dieſen, wie Nickel zum 
Meineide angeſtiftet haben. Nickel, der den Ein⸗ 
druck eines ſehr beſchränkten Menſchen machte 
und 5 die Verhandlung dieſer Sache 
bereits eiumal vertagt iſt, weil er zunächſt in 
einer Irrenanſtalt auf feinen Geiſteszuſtand unter» 
ſucht werden ſollte, gab zu, in ſeiner Dummheit 
etwas falſches beſchworen zu haben. Auf die 
Einzelheiten der beſchworenen Thatſachen könne er, 
ſo gab er an, ſich nicht beſinnen. Die Geſchwore⸗ 
nen erachteten den Zarske des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides und den Bleck der Anſtiftung zu dieſem Ver⸗ 


chſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 
Wilte und Gerichtsdolkzieher“ und für Rechts⸗ 
anwälte un er ollzieher, freiwi z 
weſentliche Debatte angenommen, und zwar in| viðtðbarteit, Petitionen. wilige ‚We 


3. Leſung und in der Gejammtabftimmung. 


Pferde⸗Wettrennen 
des weſtpreuß. Reiter⸗Vereins 
zu Danzig⸗Zoppot. 


c Danzig, 2. Juli. 

Das heutige zweite Wettrennen des weſt⸗ 
preußiſchen Reiter⸗Vereins hatte ſich eines ſehr 
guten Beſuches zu erfreuen, wurde aber durch 
einen einſtündigen Gewitterregen ſehr beein⸗ 
trächtigt. Demſelben wohnten auch die Herren 
Oberpräſident Dr. v. Goßler, der Kommandant 
Generalleutnant v. Heydebreck und die Brigade⸗ 
kommandeure General⸗Major v Kleiſt und General“ 
Major Graf v. Lippe⸗Bieſterfeld bei. Sämmtliche 
Rennen verliefen ohne Unfall und brachten eine 
beſondere Ueberraſchung im Danziger Hürden ⸗ 
rennen durch den Sieg der br. Stute „Bremſe“, 
für den der en für 10 Mark 1537 Mark 
ahlte. — Der Verlauf der einzelnen Rennen war 
folgender: 7 

1. Weſtpr. Stutbuch⸗Rennen, Diſtanz 
1500 Meter, Preis 300, 100 und 50 Mark, Flach⸗ 
rennen. Herrn Grunau's „Carmen“, Reiter Qt. 
v. Puttkamer, 1; Herrn Schrader's br. St. 
„Marylchen“, Reiter Lt. Walzer, 2; Herrn Grau⸗ 
nau's dbr. St. „Anteri“, Reiter Lt. v. Reibnitz, 3. 
— Vier liefen. Mit 2 Längen gewonnen; 
Mu 6 Längen weiter. Totalisator: 10: 23 


c Löbau, 1. Juli. (Das hieſige königl. Lehrer⸗ 
jeminar) ng heute die e RL bes 


920 Anregun qe die jetzt als Gäſte erſchienenen 


Satt) Meyer Be. Wamhoff (rati), Dr. 
auf er (natl) für die verſchiedenen Anträge 
irte ans ung der Einrichtung für mehrere 


der Sönn gy b (Btr. tritt für die Veſchlüſe 

die ommi lehnt alle Anträge ab und genehmigt 

ur: fie er. län Der Reſt der Vonage 

late die er 

e e en 

um Zwecke der Bildunbanten u Bin ant bit 1 

Beiondere zur eg von enteng lern, ing» 

wirbige Ge. 9 ph e Mitteln an kredit⸗ 

ea. 0. Dr. Dirt (fr. Vp.) 

die Vorlage. Die Neat nan spitzt ac ee 
diejer neuen de ch 


ch 
nicht bewährt; mit ein auf die Geſchichte des Seminars in den ver⸗ f (2,2 Odds). brechen für überführt und bejahten in dieſem Sinne 
man fie nicht lebensfähig machen. e werde Polten 25 Jahren. Der Redner führte den Zu- 2. Weicfekpreis, Jagdrennen über 2500 die Schuldfrage Inbezug auf Nickel verneinten 
des Bee ber dann o 4 beim Vorfigender Een ie, pehe Den En rn, u Reter: € en Bowle den Bee fie 8 anf el gs — Lu 
irthe): , a er) geſtiftet vom preußiſchen Regatta⸗Ver⸗ gegen Nickel auf Freiſprechung. Zarske wi 
Ich will auf die allgemeine Unglück damals den Blick aufrichtig! bande und svei Vereins⸗Ehrenpreiſe. 0 Genannt 3 Jahren Zuchthaus und Berhift der bürgerlichen 


Cbzemrechte auf die Dauer von 5 Jahren. Bleck 
8 ur 7 Monate Zuchthaus verurtheilt. 

leiðin wurde Zarske für dauernd unfähig 
erklärt, als Zeuge oder Sgchverſtändiger eidlich 
vernommen zu werden. — Mit der Aburtheilung 
dieſer Sache hatte die diesmalige Sitzungsperiode 
ihr Ende erreicht. 


Podgorz, 29. Juni. (Fortbildungsſchule.) Das 
ee für Bade und Gewerbe hat ich 
damit einverſtanden erklärt, daß an der hieſigen 
gewerblichen Fortbildungsſchule eine zweite Klaſſe 
eingerichtet wird, und die Koſten dazu bewilligt. 
—— —— —-„ᷣᷣ. — —— — T, 


Mannigfaltiges. 


. durch einen Mücken⸗ 
ſt ich.) Ein ſeltener kliniſcher Fall liegt gegen- 
wärtig in dem Berliner Krankenhauſe Friedrichs⸗ 
Bein oot Bei einem Ausfluge, den die 18jährige 
iolinſpielerin Fräulein T. nach Saatwinkel 
unternommen hatte, wurde ſie von einer Mücke 
am linken Handgelenk geſtochen. Nach kurzer 
Zeit trat an der Wundſtelle eine Entzündung ein, 
die innerhalb weniger Stunden eine bedeutende 
Ausdehnung annahm, und noch in der Nacht 
chwoll der ganze Unterarm erheblich an. Fräulein 
. begab fich nach dem oben genannten Kranken⸗ 
auſe, deſſen Aerzte eine durch den Mückenſtich 
erbeigeführte Blutvergiftung konſtatirten. Glid- 
icherweiſe hatte die junge Dame, die ärztliche 
Hilfe noch rechtzeitig in Anſpruch genommen, ſo⸗ 
daß eine Amputation des Armes nicht vorge⸗ 
nommen zu werden braucht. $ 
(Blitzſchlag.) Zwiſchen Heppenheim 
und Lorſch (Heften) wurde der etwa 30 Jahre 
alte Sohn des Landwirths Schmuttermeier und 
der Führmann und Landwirth Peter Eberhardt von 
Heppenheim, die auf dem Felde arbeiteten und 
bei dem Unwetter in eine Schutzhütte flüchteten, 
vom Blitze erſchlagen. In Firnheim wurde eine 
junge Frau in ihrer Wohnſtube vom Blitze ge⸗ 
troffen und getödtet. — Wie aus Frankfurt a. M. 
telegraphirt wird, wurden in Auerbach in der 
letzten Nacht drei Perſonen vom Blitze erſchlagen. 
(Die beleidigte Quelle.) Aus dem 
Kurorte Baden bei Wien berichtet die „Wiener 
Monatsrevue“: Unſere ſchöne Kurſtadt beſchloß 


in dieſem Frühjahr eines ihrer Bäder, das „Joſefs⸗ 
bad“, zu reinigen und zu vergrößern. Was ſoll 
man aber mit der Quelle thun, die bei ſolchen 
Arbeiten recht ſtörend iſt? Ganz einfach, man 
vermauert ſie mit Zement. So geſchah es auch 
und die Reinigung und Vergrößerung wurden 
vollendet. Jetzt ſollte die Quelle wieder erſchloſſen 
werden. Was hatte aber dieſe in ihrem Zorn 
über die zementene Feſſel gethan? Ganz einfach, 
fie hatte ſich verlaufen und war trotz eifrigen 
Suchens nicht mehr aufzufinden. Die Badener 
waren in Verzweiflung und ließen ſich Geologen 
aus Wien kommen. Nach langen Bohrungen 
wird tief drunten den Flüchtling wieder gefunden. 
Jetzt muß die Quelle, die früher ganz ohne Speſen 
Eo aaner Ipendete, . . 
aſchinen in das Baſſin geho den. 
fonunt davon, meis man einer Quelle mit Zement 
erſtopft. 3 
= Eine 88 ungerte Millionärin.) 
Am Freitag fanden die Schutzleute im Thorwege 
eines Hauſes der Rue Suger eine anſcheinend dem 
Tode nahe alte Frau, die am Tage darauf im 
Tharitee⸗Spital auch wirklich ſtarb. Es war die 
Millionärin Caroline Hirſch, 82 Jahre alt, Pariſer 
Hausbeſitzerin, der in Paſſy eine ganze Anzahl 
ſchöner Häuſer gehört. Sie ſtarb Hungers, weil 
ſie aus Geiz ſchon mehrere Tage hindurch faſt 
garnichts zu ſich genommen hatte. 

Ein neues Inſekt) Der erſte poſitive 
Erfolg der Eroberung der Philippinen iſt für die 
Amerikaner die Einführung eines neuen Inſekts 
in die amerikaniſche Fauna geweſen, und zwar 
handelt es ſich um ein recht unangenehmes Thier. 
Die Wiſſenſchaft nennt es Malenoleſtes picipes, 
das Volk kennt es aber als die „küſſende Laus“. 
Es iſt ein weit ſchwierigerer Geſelle, als der 
Mosquito. Einen halben Zoll lang und mit 
einem ſcharfen Stachel ausgerüſtet, geht es Nachts 
auf den Kriegsfad aus, läßt fih auf der Unter- 
lippe der Menſchen nieder und ſticht dieſe derart, 
daß das Antlitz am nächſten Tage dem eines 
Tapirs gleicht. Hunderte von Damen ſind in den 
zunächſt betroffenen Oertlichkeiten an das Zimmer 
gebannt und ſind bis zum Einlaufen der letzten 
Kabeltelegramme noch immer nicht deſſen gewiß 
geweſen, ob ihr Geſicht je wieder ſeine normalen 
Dimenfionen annehmen werde. 


(Durch einen elektriſchen Strom⸗ 
ſchlag getödtet) worden ift Mittwoch 
Abend der 25 Jahre alte Ingenieur Heinrich 
Grohe aus der Spreeſtraße Nr. Ib zu 
Charlottenburg in der Fabrik von Siemens 
und Halske in der Franklinſtraße. Groche 
machte ſich an der Wechſelſtrommaſchine zu 
thun, erhielt plötzlich einen Schlag, der ihn 
zu Boden ſtreckte und verſchied nach kurzer 
Zeit, obwohl ihm zwei Aerzte von der Un⸗ 
fallſtation ſofort zu Hilfe kamen. 

(Selbſtmorde.) In Hannover hat ſich 
die 21jährige Konzertſängerin Käthe Neu⸗ 
burg in die Leine aus Liebeskummer er⸗ 
tränkt. Die Leiche iſt noch nicht aufgefunden 
worden. — Aus München wird vom Freitag 
gemeldet, daß Profeſſor Wittmann an der 
techniſchen Hochſchule ſich erſchoſſen hat. 
Grund: ſchweres körperliches Leiden. 

„(Wolkenbruchartige Regen⸗ 
güſſe) haben im mittleren Rußland ſehr 
großen Schaden verurſacht. Die Bahnſtrecken 
ſind vielfach unterſpült, die Brücken fort⸗ 
geriſſen, mehrere Züge auf der Strecke ver⸗ 
unglückt, ſechs Bahnbeamte find todt, mehrere 
verletzt. Der Schaden iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche W Danziger Produkten⸗ 
rfe 


von Sonnabend den 1. Juli 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne bon Kilogr. 

inlánd. hochbunt und weiß 747 Gr. 159 Mk., 
inländiſch bunt 769 Gr. 158 Mk., inländ. roth 
= Gr. 150 Mk., tranfito bunt 742 Gr. 120 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
699—714 Gr. 141—142 Mk., tranſito grobe 
körnig 697—714 Gr. 107—108 Mk. 

Gerſte per 3 1000 Kilogr. inländ. 


r 


foto áð. = Petroleum elt. Standard wolle 
. = roleum feft, ar e 
loko 6,45. — Wetter: Trübe. i 
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eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
. Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstoff-Weberei 


MICHELS & Cie 


BERLIN Leipziger Str. 43 » Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete. 


Rapphengſt, 


Trakehner Brand, lamm⸗ 
fromm in jeder Beziehung, 
bei Schwadron und im 
Viererzug gegangen, billig zu ver⸗ 


Massey-Harris-Mähmaschinen 


Flotter Schnurrbart? 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Franz. Haar- 
und Bart -Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar- und Barts 


mwuchfes, u. í, all, Die bon Herrn Geheimrath Br. 


große r. i, a 
Kleie þer 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12 ½ Mk., . 
304.40 Mien ið a Roggen 


taufen, lanenſtr. 4. Bali gi Lindau feit 15 Jahren in meinem 
mit perfekten Kugel⸗ und Rollenlagern ſind unſtreitig die beſten, leichtzügigſten und im paiehen, D. Diete Hauſe bewohnte 
„Gebrauch die billigſten Maſchinen auf dem Weltmarkt. nungsfðir, bew. zweite Eta e 
Ich offerire, ſo lange der Vorrath reicht: \ > Erfole garant. 10 

7 z MER: NS 8 ah 8 5 áa iſt u 1. Oktober ER n vers 

af 3 | reir rise iethen. monsohn. 
Maſſey⸗Harris⸗rantford- Grasnäher, ae eee | Cine Wohnung. 

N . Lande. Allein nn Line Wohnung, 
2 5 á fümeriefabr. F. W. A. Meyer, 5 zweifenſtrige Zimmer, Entree, Küche, 
: alley- Harris Brantford Getreidemäher, far . ver, 2 perife rige 5 
Simplex-Kamaschen. kammer und Keller, vom 1. Oktober 


1899 ab zu vermiethen 
Gerechteſtraße 35, 3 Treppen. 


Bäckerſtraße 15 iſt die 


2. Etage. 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


U 7 U 
bine fteundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1, 25 bis 2,50 Mark.) 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Mnfiey-Ssarrid-Imperiat-Getreidemäher, 

Maſſey⸗Harris⸗ o. elenntor Bindenäher 

Maley-Harrid-Staft-Henender mit 
Rollenlagern. 


Reſervetheile zu dieſen Maſchinen ſtets vorräthig am Lager. 
Illnſtrirte Kataloge gratis und franko. 


Gummi-Artika 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Noueste illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Frau Auguste Graf, Leipzig, Nioolaist. 4. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


un 
Uniformhemden 
werden nach Maaß 
oder Angabe aus 
nur beſten Stoffen 
Igutſitzendgearbeitet 


Wiſce Furt 


j Grosser. 


Gründung Firma 1868. 
®@92822390998998 


Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten Mi 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits⸗ 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 

alvano⸗magnetiſchen Heilſtation 
nden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn auch noch ſo 
ſchlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


prakt. Vertr. d. Aalur Heilkunde, 
Schlawe i. Bonm. 
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á B. Drewitz, Thorn, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


re: 


neuer Motor“ 


für Leuchtgas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acelylen-Betrieb. 


beste und billigste 
Betriebskraft 
für das Kleingewerbe 


Landwirthschaft 


Mieths - Quittun Sbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Gut möbl. Zimmer n. Kab. 
Ein möblirtes Zimmer, 
nach vorn, mit ſeparatem Eingang, 
billig zu verm. Gerſtenſtraße 14, I, |. 
1g. m. Z. m. o. o. P. b. z. v. Thurmitr. 16. 

öbl. Zimmer pr. 1. Juli zu ver- 
miethen. Eliſabethſtr. 6, III. 
2 gut möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Brückenſtraße 38. 
Gum großes helles Vorder⸗ 
zimmer mit ſeparatem Eingang 
zu vermiethen Strobandſtraße 19, II. 
Gut möblirtes Borderzimmer 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 4, III. 
Elegant möblirtes Zimmer 
v. 1. Juli zu verm. Breiteſtr. 11, II. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


..... 
Der von dem Uhrmacher Herrn 


Die I. Etage 


4 Zimmer, Entree u. Zubehör iſt vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 47. 


Neuſtadt Ar. 19 


2 Wohnungen 1 und 2 Treppen zu 
vermiethen. G. Guiring, 


Wohnung 


von 4 Zimmern auch kleiner billig zu 
vermiethen Brückenſtr. 16. 
`J. Skowronski. 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun, 


Baderſtraße 26 


ift eine Parterre s Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


0 nung Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen Thalſtraße 22. 


ern Fr A nn 
Eine Heine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 


hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Mehrere Wohnungen 


zu vermiethen. Zu erfragen Kl. 
Mocker, Mittelſtr. Nr. 3. 

a 2 Zimmer, Küche, Zub. 
Wohnung, zu verm. Coppernikusſtr. 
Zu erfr. b. Ida Behrendt. Altſt. Markt. 
Cine freundl. Part⸗Wohnung 
von 2 Zimmern und Zubehör, auch 


zum Bureau paſſend, von ſofort zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 11. 


Ein Keller 


in beſter Lage, worin ſeit Jahren ein 
Vorkoſtgeſchäft betrieben, auch zum 
Flaſchenbiergeſchäft 
vorzüglich ſich eignet, vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Anerbieten unter 
R. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Big. 


Ueber 45000 Motoren mit mehr il 200000 Pferdekräften im Betrieb, 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 


Filiale: Danzig. 
Vertreter für Thorn: 


| Beren Born & Schütze, Mocker-Chorn. 


Fölirteß Bimmer mit duch ohne und Burſchengelaß zu vermiethen] 3 Zimmer, Küche zc. vom 1. Oktober] von To fort zu vermiethen, gleich zu vermiethen. A. Kirmes. — 
M Bae 5 verm. Araberſtr. 16. Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. zu vermieihen Breiteſtraße 30. 9 Teufel, Geiechteſroße 25.11. Wohnung zu verm. Waderitt, 5. 


Druck aud Berlag von F. Dombrowsti iu Thorn. 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether tenobirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, Veranda, kleiner 
Vorder- und kleiner Hintergarten vom 
Oktober ev. auch früher zu verm. 
Näheres Fiſcherſtraße 51. varterre. 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
n. wie Miteſſer, 
lechten, Blütchen, rothe Flecke ꝛc. 
durch den täglichen Gebrauch von 


Bergmann s Karboltheerſchwefel⸗ 
Seife 


von Bergmann & Co, 7 
Dresden. à Gtd. 50 P nel 
Adolf Leetz, Anders 8. Go. und 
J. M. Wendisch Nachfi, 


Hygienische 


Schutzmittel. 
Preisliste gratis u. franko. 
G. Band, Berlin 61. 
Bellealliancestrass 73. 
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Die Fran an der Wende des Jahrhunderts, 


an kann im allgemeinen jagen, daß das Los der Frau heute ein beſſeres ift als vordem. Freilich nur im allgemeinen. 
Noch iſt in vielen unkultivierten Ländern und nicht bloß in dieſen, ſondern nicht ſelten auch bei uns das Weib 
nicht viel mehr als ein Stück mehr oder minder brauchbaren, mehr oder minder wertvollen Hausrats, noch welken 
a auch in unſern Kulturländern Millionen Frauen ein Leben hin kümmerlich, mühevoll, freudenarm. Ihr größter 
Feind aber iſt die Unwiſſenheit. Mit Bewunderung blicken wir auf die Frauen unſerer Tage, die auf allen Gebieten der Kunſt 
und Wiſſenſchaft bahnbrechend mitgewirkt, das Beſte geleiſtet und damit haltloſe Vorurteile mancher Leute veralteter Denkungsart 
gründlich widerlegt haben. Die Schar dieſer Vorkämpferinnen iſt freilich noch klein, gegenüber der dank ihres Lebens⸗ und Bildungs⸗ 
ganges unwiſſend gebliebenen Maſſe, aber ſie wächſt mit jedem Tage und ſo wird auch die Zeit nicht mehr ferne ſein, wo die 
Frau nicht nur eine freiere Stellung im Leben, ſondern auch diejenigen Wohlfahrtseinrichtungen beſitzen wird, 
welche zu den wichtigſten Lebensbedingungen gehören, die ſie jedoch leider bis heute entbehrt hat. 
Odbbenan unter allen Gebieten der Frauenfrage ſteht unbeſtritten die Geſundheitspflege, die Ausübung des ärztlichen 
Berufes durch die Frau. Zwar wird kein Vernünftiger behaupten, daß ein tüchtiger Arzt nicht ebenſo befähigt ſei, die 
Frau zu behandeln, als eine tüchtige Aerztin, denn die Wiſſenſchaft iſt geſchlechtslos. Allein es handelt ſich hier eben 
nicht um einen fachlichen, ſondern um einen perſönlichen und zwar tiefgreifend und ausſchließlich perſönlichen Standpunkt. 
Tauſende, ja man kann ſagen mehr als die Hälfte aller Frauen und Mädchen leiden, weil ihr Scham⸗ 
gefühl ſie hindert, mit einem Arzte Rückſprache zu nehmen. Es giebt keine Statiſtik darüber, wie viele Frauen an 
Krankheiten ſtarben, die fie aus Schamgefühl vor der Behandlung des männlichen Arztes zu lange verheimlichten, wie viele heute 
unter dem Druck dieſes unwürdigen Zuſtandes leiden und wie viele bei rechtzeitiger Aufklärung gerettet worden wären und würden, 
daß aber ihre Zahl Legion iſt, bedarf keiner Begründung. Der Notſchrei nach weiblichen Aerzten wiederhallt mit Macht auch in 
Deutſchland, und er wird auch den deutſchen Frauen im Laufe der Zeit die Wohlthat verſchaffen, welche die Frauenwelt anderer 
Länder — in den Vereinigten Staaten von Nordamerika fungieren z. B. heute ſchon über 3000 Frauen als Aerzte — längſt 
genießt. Der Weg dahin ſcheint noch weit und ſchwer, aber er wird um ſo kürzer ſein, je entſchiedener und ein⸗ 
miitiger die Frauen und einſichtigen Männer für die Erreichung dieſer Ziele eintreten. 

Dazu gilt es vor allem die Unwiſſenheit unter den Frauen auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ und 
Kraukheitspflege von Grund aus zu beſeitigen. er 

An der Erfüllung dieſer Aufgabe hat Frau Dr. H. B. Adams, praktiſche Aerztin in München, deren Ruf durch ihre lang⸗ 
jährige berühmte Praxis in weite Kreiſe gedrungen iſt, ſeit Jahren gearbeitet und in ihrem nebenſtehend beſchriebenen Buche 
die Geſundheit im Haus ſoeben ein Werk vollendet, das bisher in ver geſamten Weltlitteratur noch nicht 
vorhanden war und daher, wie begreiflich, ſenſationelles Aufſehen hervorrief, nämlich das erſte frauenärztliche Buch 
für den praktiſchen Gebrauch in Haus und Familie. Mit dieſem von der mediziniſchen und öffentlichen Preſſe 
glänzend beurteilten Buche, deſſen Gediegenheit ſchon die Namen der Verfaſſerin und der Verlagshandlung verbürgen, erhält die 
Frau das erſte allen Anforderungen eutſprechende mediziniſche Nachſchlagebuch für die Familie, das, wie fich 
son ſelbſt verſteht, gleichfalls alles enthält, was zur Pflege des gefunden und kranken Kindes notwendig iſt. 

In leichtfaßlicher Sprache, durch viele anatomische Abbildungen erläutert, behandelt die Verfaſſerin alle 
Frauenkrankgheiten und zeigt das nebenſtehende Inhaltsverzeichnis, wie eingehend und erſchöpfend dieſer Teil bearbeitet ift. 
Ferner aber — und das verleiht dem Werke einen noch höheren Wert — giebt die Verfaſſerin genaue Aufklärungen darüber, wie 
die Krankheiten zu verhüten ſind, was zu thun und was zu laſſen iſt, um Körper und Geiſt durch naturgemäßes Leben 
vor nachteiligen Einwirkungen zu ſchützen, und macht mit tiefem Verſtändnis — wie eben nur die Frau der Frau fagen kann — 
auf diejenigen Gefahren aufmerkſam, deren Nichtbeachtung der Thätigkeit der Hausfrau und Mutter leider jo oft vor der Zeit 
ein Ziel ſetzen. Durch dieſe Belehrungen wird die Frau in den Stand geſetzt, bei allen Geſundheitsfragen und Krankheitsfällen 
helfend eingreifen zu können. Die Verfaſſerin beſchränkt ſich aber nicht allein auf die Beſchreibung der Geſundheits⸗ 
und Krankenpflege, bei welcher alle bisherigen mediziniſchen Werke ſtehen geblieben ſind, ſondern ſie geht weiter und ſchildert 
tuch alle ſonſtigen Lebensfragen, welche grundlegend find für das Glück der Familie. Kapitel wie „Die Beſchränkung der Kinderzahl“ 
durch Angabe der anzuwendenden richtigen Mittel find ebenſo gründlich behandelt, wie alle anderen, denn fo gewiß das Be- 
dürfnis nach Mutterglück und Elternfreuden berechtigt ift, wenn die Eltern geſund und die Mittel zur Erziehung vorhanden, fo 
gewiß beſteht für diejenigen Eltern, bei welchen dieſe Bedingungen fehlen, das Recht, ja die unabweisbare Pflicht, die Eltern⸗ 
ſchaft zu verhüten, wenn das Wohl des zu erzeugenden Kindes, von ſchon vorhandenen Kindern oder der Familie überhaupt 
es gebietet. : 

Von welcher Bedeutung das Werk für jede Frau ift, der die Erfüllung ihres Berufes als Gattin und Mutter am Herzen 
liegt, mögen hiernach die geehrten Leſerinnen ſelbſt entſcheiden. Mit einem Schlage kann natürlich auch das vorliegende Buch die 
heutigen Geſundheitsverhältniſſe unter den Frauen nicht beſſern, ſo hochbedeutend der Erfolg iſt, den die Frauenwelt damit im gerechten 
Kampfe um die Erlangung ihrer wohlbegründeten Rechte errungen hat, aber darüber iſt kein Zweifel, daß mit dem Werke eine 
jefte Brücke zur Erreichung jenes Zieles gebaut, und daß für die Frauen mit demſelben ein treuer ſicherer 
Berater in gefunden und kranken Tagen geſchaſſen iſt, der reichen Segen ſtiften wird in jeder Familie, die ihn beſitzt. 
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Die Gesundheit im 


Ein ärztliches Hausbuch für die Frau und Mutter im täglichen Leben 
und bei Frauenkrankheiten 


von 


Frau Dr. med. D. B. Adams Lehmann, 


praktiſche Aerztin in München. 
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mit vielen anatomiſchen Abbildungen und dem Porträt der, Derfafferin. 


Preis fein und ſolid gebunden 12 Mark 


Haus. 


(auch in 4 Raten á 5 Mark zu bezahlen). 


* 


— Iuhalts-Meberſicht: 


Einteitung. Die Geſundheit im Haus hängt von der Frau ab. Be⸗ 
dingungen der Geſundheit. Allgemeine Unkenntnis hygieniſcher Geſetze. Her⸗ 
kömmliche Lebensweiſe der Frau denkbar ahnen Folgen. Konſtitution. 
Vererbung. Kräftezuſtand der Frau in der Urgeſellſchaft, in der Ziviliſation. 
Heutige Entwicklung des Frauenlebens. Das nächſte Ziel. 


1. Teil: Körperbau, Körperarbeit und Körperpflege. 

1. Kapitel: Zellen. — 2. Kapitel: Stoſfwechſel. — 3. Kapitel: Gewebe. 

4. Kapitel: Knochen. Skelett. Gelenke. Arbeit der Knochen. Krank⸗ 
heiten und Störungen der Knochen. Kleinheit. Engliſche Krankheit. Knochen⸗ 
fraß. Knochenentzündung. Knochenerweichung. Seitliche Rückgratsverkrüm⸗ 
mung. Angeborene Hüftgelenksverrenkung. Spitzfuß. E 

5. Kapitel: Sörpermuskefn. Muskelernährung. Muskelübung. Ver⸗ 
kümmerte Muskelkraft der Frau. Bedeutung. Muskelermüdung. Muskelruhe. 
wischen Muskelſubſtanz für andere Körperſubſtanzen. Beziehungen 
zwiſchen Mustel- und Gehirnarbeit. Muskelpflege. Schlaf zc. 

6. Kapitel: Blutkreislauf. — 7. Kapitel: Reinigungsorgane. — 8. Kapitel: 
Atmung. — 9. Kapitel: Nieren. — 10. Kapitel: Hauk. — 11. Kapitel: 
Nervenſyſtem. — 12. Kapitel: Sinnesorgane. — 13. Kapitel: Schule und 
Elter pflicht. — 14. Kapitel: Verdauungsorgane. 

15. Kapitel: Nahrung. Nährſtoffe. Genußftoffe. Sparſtoffe. Ballaſt. 
Aufgaben der Nährſtoffe. Erforderliche Mengen. Quellen. Aabrtoffmengen 
der Nahrungsmittel. Tieriſche Nahrungsmittel. Pflanzliche Nahrungsmittel, 
Genußmittel: Extraktivſtoffe d. Fleiſches. Röſtprodnkte v. Fleiſch u. Brot. Zucker, 
Salze, Säuren. Gewürze, Kräuter, Pilze, Alkohol, Kaffee, Thee, Kakao, Tabak. 

16. Kapitel: Das Eſſen. Bedeutung. Berechnung der genoſſenen Mengen. 
Muſter von richtig und unrichtig i der etzten Tagesrationen. Bedeutung 
von Milch als Nahrungsmittel. Zahl der Mahlzeiten. Nährſtoffmengen bei 
Kindern. Bedeutung genügender Mengen. Bedeutung genügender Maſſen. 
Verdaulichkeit. Verträglichkeit. Eßgewöhnung der Kinder. Zuſammenſetzung 
der Nahrung. Rationell zuſammengeſetzte Pflanzennahrung. age und Meß⸗ 
ſtab. Gewicht und Länge vom 6.—20. Lebensjahr. Jährliche Längen⸗ und 
Gewichtszunahme bei Kindern und Magendarmkrankheiten. Platz der Er⸗ 
nährung im Budget. Die Hungernden. — 17. Kapitel: Ernährungsſtrankheiten. 

st 18. Kapitel: Infektion. Infektionskrankheiten mit bekannten Erregern: 
Milzbrand, Rotz, Ausſatz, Starrkrampf, Diphtherie, Unterleibstyphus, Influenza, 
Tuberkuloſe, bacterium coli commune, Cholera, Rückfallstyphus, Wundfieber, 
Kindbettfieber, Lungenentzündung, Wechſelfieber, Soor, Strahlenpilz, Blaſen⸗ 
wurm, Spulwurm, Afterwürmchen. Infektionskrankheiten mit unbekannten 
Erregern: Verſchiedene akute Infektionskrankheiten. Schnupfen Verhütung 
der Infektionskrankheiten. Reinlichkeit. Taſchentuch. Küſſen. Spucken. Des- 
infektion. Verhütung der anſteckenden Geſchlechtskrankheiten. Zuſammenfa jung. 

19. Kapitel: Erhaltung. Das e eagen Einfluß von Näſſe, 
Wind, Wärme und Kälte. Behaglichkeitsgrenze. Abhärtung. Erkältungskrank⸗ 
beiten. Frieren. Praktiſche Erfahrungen über den Einfluß von Kälte und 
Wärme. Ergebnis. — 20. Kapitel: Kleidung. — 21. Kapitel: Erſte Hilfe 
bei Verketzungen und Vergiftungen. 


2. Geil: Geſchlechtsleben und Erauenkranfheiten. 
I. Allgemeines. 
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Beweglichkeit der Beckenorgane. Entwicklung und Rückbildung. 
24. Kapitel: 


1 


Geſchlechtsverkehr. 
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* 25. Kapitel: Arſachen der Frauenſtranſheiten. Infektion: Tuber⸗ 
kuloſe. Akute Infektionskrankheiten, Diphtheriebazillen, Fäulnisbakterien, 
Strahlenpilz, Soorpilz, Colonpilz und Blaſenwurm. Unterernährung: Be⸗ 
deutung für Entwicklung und Widerſtandsfähigkeit. Verletzungen: durch Ge⸗ 
be Korſekt, Unreinlichkeit, Fremdkörper, Vergiftungen und Ver- 
brennungen, Verlagerungen und Geſchwülſte, Mißbildungen, Unglücksfälle zc. 20. 

* 26. Kapitel: Entzündung. Weſen der Entzündung. Kampf zwiſchen 
Schmarotzern und Körperzellen. Entzündung mit Eiterung. Entzündung mit 
Gewebeneubildung. Sind die Geſchwülſte Infektionskrankheiten? Einteilung; 
gutartige und bösartige Geſchwülſte. 

* 27. Kapitel: Geſchwülſte. Sind die Geſchwülſte Infektionskrankheiten? 
Einteilung; gutartige und bösartige Geſchwülſte. 

28. Kapitel: Symptome der Frauenkrankheiten. Ausfluß. Schmerzen. 
Blutungen. Beſchaffenheit. Bedeutung. Nervoſität. 

29. Kapitel: Frauenleiden und Hebamme. 2 

II. Infektionskrankheiten der Unterleibsorgane. 

30. Kapitet: ſiehe Anmerkung. 

* 31. Kapitel: Eiterkrankheiten der Anterleibsorgane. Entzündungs⸗ 
formen. Infektionsgelegenheiten. Haupteiterkrankheiten der Geſchlechtsorgane. 
Blaſe. Der Katheter. 

32. Kapitel: ſiehe Anmerkung. 

33. Kapitel: ſiehe Anmerkung. 

34. Kapitel: Seltenere Infehtionskrankheiten der Anterlkeibsorgane. 
Akute Infektionskrankheiten. Tuberkuloſe. iphtherie. Fäulnis. Soor. 
Strahlenpilz. Krankheiten durch höhere Pilze u. Urtierchen. Noma. Echinococeus. 

35. Kapitel: Eintrittspforten der Infektion, 

III. Ernährungskrankheiten der Unterleibsorgane. 

* 36. Sapitel: Mangelhafte Entwicklung der Geſchlechtsorgane. 

37. Kapitel: ſiehe Anmerkung. 

38. Kapitel: ſiehe Anmerkung. 

39. Kapitel: Verſtopfung. Urſachen. Folgen. Verhütung. Behandlung. 

IV. Verletzungen der Unterleibsorgane. 

40. Kapitel: ſiehe Anmerkung. 

41. Kapitel: Anderweitige Verketzungen der Anterleibsorgane. Berz 
letzung durch Korſekt, Fremdkörper, Unreinlichkeit, Kratzen, Vergiftungen und 
Verbrennungen, Unglücksfälle. 


V. Bildungsfehler der Unterleibsorgane. 
* 42. Kapitel: Bildungsfehler der Anterkeibsorgane. Bildungsfehler 
der äußeren Geſchlechtsteile. 
VI. Nervenſtörungen der Unterleibsorgane. 


43. Kapitel: Nervöſe Störungen der HGeſchlechtsthätigkeit. 
44. Kapitel: Weitere hyſteriſche und neuraſtheniſche Erſcheinungen der 


Anterleibsorgane. VII. $ ortpflanzung. 


45. Kapitel: Periode, Sabai Ai Normale Periode. Abnorme 
Periode. Periode und Geſchlechtsthätigkeit. Monatswelle. Krankhafte Periode. 
Verhalten bei der Periode. Wechſel. 

* 46. Kapitel: Anfruchtbarkeit. Freiwillige Anfruchtbartteit etc. 

* 47. Kapitel: Fehlgeburt. Urſachen. Nichturſachen. Verlauf. Behandlung, 

48. Kapitel: Bruſt. Bau. Milchbereitung. Frauenmilch. Säuglings⸗ 
ernährung. Krankheiten ber Bruſt: Unterernährung, Infektion, Verletzungen, 
Bildungsfehler, Nervenſtörungen. — 49. Kapitel: Schlußwort. 
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Der nur für Erwachſene geeignete Inhalt der mit & bezeichneten Kapitel kann wegen der 
© Gefahr des Ceſens von Anberufenen in dieſem Brofpekite nur zum Feil, derjenige der 


Kapitel 30, 32, 33, 37, 38 und 40 überhaupt nicht aufgeführt werden und find diefe Kapitel (geſchlechtl. 
Vorgänge und Krankheiten) nur im Bude ſelbſt nachzuſchlagen. Auf die umſtehenden Preßurteile und günſtigen 
Bezugsbedingungen machen wir beſonders aufmerkfam. 


Die Perlagshandlung. 


Original-Artikel hervorragendster Organe: 


Hannover'ſcher Courier (Hannover, 18. Dezember 1898): 


Frau Dr. Adams Buch iſt nicht nur geſchrieben, es iſt gelebt, erſchaffen, 
erarbeitet. Es ift ein Werk fo voll minutiöſem Fleiß und koloſſaler 
Denkungsarbeit, daß es fakt wie ein Lebenswerk erſcheint. In 
dieſem Werk, das fühlen wir, hat die Aerztin nicht ihre bloßen Erfahrungen, 
die Studierte nicht ihre bloßen Kenntniſſe niedergelegt. Die Anſchauungen einer 
ganzen, den Leiden der Mitmenſchen gewidmeten Praxis ſind hier zu einem nicht 
nur fachlichen Buche vereinigt, und die geſamte Frauenwelt, die ſich dem Blick 
der Aerztin entſchleiert hat mit all ihrem Leiden, all ihren Hilfloſigkeiten, hat 
unbewußt mit daran gearbeitet. — Als Frau ſchlug ich die dem Frauendaſein ge- 
widmeten Kapitel natürlich zuerſt auf. „Neue Geſundheit im Hauſe der neuen 
Frau!“ Das könnte die Verfaſſerin über die meiſten ihrer der Ehe, den Geſchlechtern 
und ihren Beziehungen und der Nachkommenſchaft gewidmeten Kapitel ſetzen. 
Unter dem einfacheren Titel aber mögen die neuen Gedankenreihen beſſer paſſieren. 
Es wird ihnen leichter ſein, durch die chineſiſche Mauer der bürgerlichen Vor⸗ 
urteile durchzudringen, und auch dort, wo von Großmutters Zeiten her nur 
die Tradition und teſtamentliche Ideenvererbung herrſchten, friſche Stand⸗ 
punkte aufzuſtecken. Das allein wäre ſchon genug. Aber es wäre lange nicht 
alles. Alles wird es erſt ſein können, wenn die Frau auch in der That, wie 
Frau Adams anſtrebt, ein Leben der neuen Vernunft beginnt. Neue Daſeins⸗ 
bedingungen erfüllend, und ihre Ehre, ihr Geſchlecht, ihre Kinder in neuem 
Licht betrachtend. — Geſundheit wird nicht immer geboren, ſie kann produziert 
werden. Und dieſes verſtändige Produzieren einer Geſundheit, die fern von 
den Wegen der Prüderei, verbrieften Scham, Kleinlichkeit und Befangenheit, 
vor allem ein Erkennen und Verſtehen unſerer auch geheimſten Lebensvorgänge 
zum Erzeuger hat, bildet den wertvollen Hauptinhalt des in die 
Hand jeder, Frau gehörenden Werkes, 


* 
Berliner Morgenzeitung (Berlin, 7. Dezember 1898): 


Ein vortreffliches Buch! Von Anfang bis zu Ende mit 
rückhaltloſer Offenheit geſchrieben. Jedes Ding wird von der 
Verfaſſerin bei feinem richtigen Namen genannt — und das iſt's, 
was dem Buche ſeinen beſonderen Wert verleiht, denn dadurch 
wird es für Jedermann verſtändlich. Was nützt denn ein Buch dem 
Leſer, wenn der Verfaſſer bei gewiſſen Punkten mit einem Male zaghaft 
wird und glaubt, ſich nur Andeutungen erlauben zu dürfen? Der Leſer wird 
an ſolchen Stellen den Inhalt des Buches nicht verſtehen, und der Zweck 
des letzteren iſt ſomit verfehlt. Dieſer Uebelſtand iſt in dem vorliegenden 
trefflichen Buche glücklich vermieden. Die Verfaſſerin wendet ſich, in richtiger 
Erkenntnis des Umſtandes, daß die Geſundheit im Haus von der Frau 
abhängt, mit ihren leichtverſtändlichen Erörterungen an dieſe. In erſter 
Linie iſt das Buch für geſunde Frauen geſchrieben; ſein Hauptzweck iſt, zu 
zeigen, wie man geſund bleibt, und es will dazu beitragen, die Unwiſſen⸗ 
heit der Frauen über alles, was den Körper betrifft, zu heben. Die Verfaſſerin 
ſpricht aber nicht nur als Aerztin zur Laiin, ſondern auch als Weib zum 
Weibe, und das iſt ein weiterer Vorzug des Werkes. Verſtändnis in geſund⸗ 
heitlichen Dingen will das Buch verbreiten, und ein ſolches Verſtändnis iſt 
von unſchätzbarem Werte. Denn viele Krankheiten ſind verhütbar, teils durch 
perſönliche Fürſorge, teils durch öffentliche Fygiene, die heute ſchon durchge⸗ 
führt werden könnte, wenn nur die große Mehrzahl erſt von ihrer Notwendig⸗ 
keit überzeugt wäre. Auch dazu wird das treffliche Buch ſein gut Teil beitragen. 

* 


Achwäbiſcher Merkur (Stuttgart, 16. Dezember 1898): 


Der volkstümlichen Schrift iſt in erſter Linie nachzurühmen, daß ſie 
ungemein einfach, klar und mit ſicherem Taktgefühle angeordnet 
und geſchrieben if. Einzelne, höchſt ſchwierig zu behandelnde Kapitel find 
geradezu vortrefflich ſtiliſiert. Dem leider immer mehr überhand nehmenden 
Kurpfuſcherunweſen wird mit großer Entſchiedenheit und überzeugender Beweis⸗ 
führung entgegengetreten. Das Elend, das allein in Deutſchland alljährlich 
durch Laienbehandlung in der Familie und durch berufsmäßige Kurpfuſcher ver⸗ 
ſchuldet wird, iſt unberechenbar. Das richtige Mittel, dem abzuhelfen, iſt ein 
vernünftiger Unterricht über alles das, was den menſchlichen Körper betrifft. 
Von dieſem Standpunkte aus iſt das Buch verfaßt, dem die Verlagshand⸗ 
lung überdies eine höchſt gediegene Ausſtattung mit auf den Weg gegeben hat. 

* 

Augsburger Abendzeitung (Augsburg, 5. Dezember 1898): 

Es ift nicht zu leugnen, daß bei der Anlage dieſes Werkes ſehr richtige 
und vernünftige Anſchauungen maßgebend geweſen ſind und ſo muß man aner⸗ 

Nebenſlehenden Beſtellſchein beliebe man unter 


up unverſchloſſenem Konvert, mit einer 3 Pfennig- 
Marke verfehen, einzufenden; die Aeberfendung erfolgt dann 
umgehend. Auf Wunſch Kann der Betrag auch in 4 Monats- 


—— 


kennend hervorheben, daß in dem Werke eine Fülle von Nützlichem, Wiſſens⸗ 
und Beachtenswerten geboten wird. Vielſfeitigkeit, Gründlichkeit 
und Zuverläſſigkeit des Inhalts im Verein mit einer klaren, geift- 
und gemütvollen Schreibweiſe machen das Buch zu einem wirklich 
wertvollen, deſſen ernſtes Studium unſtreitig erfreuliche Früchte zeitigen 
wird, namentlich auch im Hinblick auf die Wartung und Pflege der Kinder, die 
ja vornehmlich in den Händen der Frau ruht. Bemerkt ſei noch, daß die Aus⸗ 
ſtattung des Werkes eine gediegene iſt; es iſt elegant und geſchmackvoll ge⸗ 
bunden und durch ein ſehr gelungenes Bildnis der Verfaſſerin geſchmückt. 


* 
Kölniſche Zeitung (Köln, 30. Dezember 1898): 


Die Verfaſſerin, eine in München praktizierende Aerztin, will in ihrem 
Werke den Frauen eine ärztliche Anleitung für ihr Verhalten im täglichen 
Leben und bei Frauenkrankheiten geben. Wie die Verhältniſſe in der Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart liegen, wirken bekanntlich falſche Erziehung, die 
Macht ſozialer Zuſtände und Prüderie zuſammen, um die übergroße Mehrzahl 
der Mädchen und Frauen in einer verderblichen Unwiſſenheit über die Funk⸗ 
tionen des eigenen Körpers und über die einfachſten Gebote der Geſundheits⸗ 
lehre zu belaſſen. Frau Dr. Adams erklärt eine verſtändige Unterweiſung der 
Frau in mediziniſchen Fragen, wie überhaupt in allen denjenigen Dingen, die 
zu einer zweckmäßigen Lebensführung gehören, für dringend notwendig, da⸗ 
mit das weibliche Geſchlecht nach einer fahrhundertelangen Epoche 
der körperlichen und geiſtigen Unterdrückung endlich ſich zu einer 
ebenbürtigen Genoſſin des Mannes entwickeln kann. Dennoch aber 
würde man ihr großes Unrecht thun, wenn man ſie zu jener Spezies von 
Vorkämpferinnen der Frauenemanzipation zählen wollte, wie ſie auf den 
Frauenverſammlungen hervortreten. Ihr Standpunkt ift vielmehr der des 
wohlmeinenden Arztes, der ein nach einem reiflichen Studium gefaßtes Urteil 
in ruhiger Form zur Geltung zu bringen ſucht. Sie thut dies in einer Weiſe, 
die uns die größte Hochachtung von ihren gediegenen Kenntniſfen 
und ihrer feſfelnden Darſtellungskunſt abnötigt und uns die Ueber- 


zeugung aufdrängt, daß die ſo vielfach von den Herren der Schöpfung ausge⸗ 


ſprochene Theſe von der geiſtigen Minderwertigkeit des weiblichen Geſchlechts 
auf die Verfaſſerin wenigſtens keine Anwendung findet. Denn ihre Art zu 
ſchreiben it geiſtreich und überzeugend: einzelne treffende Sarkasmen 
erhöhen den Reiz der Lektüre. Zahlreiche gute Abbildungen ſowie die 
gediegene Ausſtattung werden hoffentlich mit dazu beitragen, 
dieſem guten Buche Eingang in deutſche Familien zu verſchaffen. 


* 


„Beobachter (Stuttgart, 26. Januar 1899): 


Fr. Th. Viſcher ſagte einmal: Man ſollte niemand heiraten laſſen, der 
nicht ein Examen über Kindererziehung gut beſtanden hätte. Man könnte 
hinzuſetzen: auch über die Grundregeln der häuslichen Heilkunſt. Unſere jungen 
Damen gehen meiſt ſehr leichtſinnig in die Ehe, ohne Kenntnis ihrer Pflichten 
gegen ſich ſelbſt, gegen ihre Geſundheit und gegen — ihre Kinder. Nun kommt 
ein weiblicher Arzt, Frau Dr. med. Adams, und bietet allen Frauen 
ein Buch, das wie ein Kochbuch in keiner Haushaltung fehlen 
ſollte. Die Kirche giebt den Menvermählten als religiöſes Hans- 
buch die Bibe! mit, das Elternhaus ſollte jeder Braut in die Ans- 
ſteuer dieſes Frauen werk legen. Uebel angebrachte Prüderie hat an unſerem 
heutigen Frauengeſchlechte und infolge deſſen an den nachwachſenden Geſchlech⸗ 
tern ſchon unſäglich viel geſündigt. 

Frau Dr. Adams ſpricht ernſt und fen mit ihren Schweſtern und dabei 
ſtets gründlich und wiſſenſchaftlich bei aller gemeinverſtändlichen Popularität. 
Wir begrüßen dieſes Werk von ganzem Herzen und hoffen nur, 
daß es ſegensreich wirken werde im deutſchen Volke. Das kann 
es aber nur, wenn die „Geſundheit im Haus“ zum Gemeingut 
jeden deutſchen Hauſes wird. 
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